Beitun 0 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Aldrechts⸗ Straße Nr, B. 


2 74. 8 Montag den 28 März. a 1836. 


b Beka nnn t m a ch un g. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen wird hiemit bekannt gemacht: daß in dem 
Gewerbe. Steuer ⸗Caſſen⸗ Lokale in der kleinen Wage am Ringe, in den Vormittagsſt unden 
von 8 bis 12 uhr, vom Öten bis einſchließlich zum 16ten April d. J. die Zinſen von dieſen Obliga⸗ 
tionen für das halbe Jahr ron Michaelis 1835 bis Oſtern 1836, in Gemäßheit der Königl. Regierungs⸗Be⸗ 
kannt machung vom 2. Jui 1833, zu zwei Driitheilen baar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber 
un verzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. s 

Dadei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits Obligationen aufgefordert: ein Verzeichniß dieſer 

ı Obligationen mit folgenden Rubriken: 
Ya 1) Nummer der Obligation nach ber Reihenfolge, 
2) Copitals: Betrag, 
3) Anzabl der Zins⸗Termine, 
g 4) Betrag der Zinſen und zwar: 
| a) baar, b) in Zinsſcheinen, j ; 
Mir Zinfen- Erhebung beizubringen, indem nur gegen Ueberteichung ſolcher Verzeichniſſe, die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 
Die bis zum 16. April d. J. nicht erhobenen Ztaſen und Zinsſchein konnen erſt im näͤch⸗ 
Ren Michgelis⸗Termine in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 17ten März 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reftdenz ⸗ Stadt 
verordnete: i 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt⸗ Raͤthe. 5 
— — . ̃ — ̃ ———.— 2 — —— ——5ð ð ð — — — 
In lan d. ten evangelifigen Kirchen zu Beuthen und Königshütte berufen 
Berlin, 24. Marz. Se. Majeftät der König haben worden. Majeſtaͤt haben den 
Alergnädigſt geruht, den bei der Bundestogs⸗Geſandtſchaft zu bi e 5 255 nike de Fe Herr⸗ 
rankfurt a. M. angeſtellten Legations-Rath von Sydow bisherigen 1 Br des Arnswaldeſchen 
zu Allerhoͤchſtihrem Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt 7555 iim * 3 lire grankfurt a. d. O. zu ernen⸗ 
| rm Se. Majeſtät der König 3 Kaufmann 9 0 70 0 egierungs ⸗Bezit a a 
duard Gabrielli das Praͤdikat eines Hof⸗Lieferanten bei⸗ 2 7 — dent der Provinz Po⸗ 
Ablegen geruht. Se. Majeſtat der König haben dem vormaligen An gekom min; Dur An . ere i 5 > De % 
ragoner Friedrich Fiſcher des 1. Drogomer-Regimenes IM, 08 jon und Commandeur der Oten Infanterie ⸗Briga⸗ 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen geruht. Be ; 0 an nach Frankfurt a. d. O. 
| Der Körigl, Hof legt heute die Trauer für Ihre Majeſtät de / von obe, ER, 
| tie König in beider Sicilien auf drei Wochen an. : ; De ſt 2 ch. 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu Liegnitz iſt de Wien, 20. Mär. (Privatmittheilung.) 5 H. dee 
Prebigtamts⸗Kandidat Kühn zum evangeliſchen Paſtor in Erzherzog Maxmilian von Eſte hat Samſtag die längſt beab» 
Boderröhrs dorf ernannt worden; — zu Oppeln iſt ber bis⸗ ſichtigte Reiſe zu feinem erhabenen Bruder dem Erzherzog Fran; 
hirige Prediger in Beffet, Lippert, zum Paßſor der vereinige nach Modena angetteten. Im Mai wird derſelbe zurück or» 
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wartet. Von einer Herrtiſe dies Herzogs nach Wien wußte 
Niemand etwas. J. K. H. die Frau Churfürftin iſt nach. 
Stetiberg abgertiſt. — Dem verſtorbenen Feldzeugmeiſter, Ba⸗ 
ton Strauch, weicher ſich wegen der Hoffnungsloſigkeit einer; 
krank danieder liegenden Gemahlin fo ſehr betrübt hatte, daß 


es ihm vermuthlich einen fruͤhern Tod zuzog, folgte dieſe 6 


Stunden nach feinem Ableben nach. Bei der vorgeſtrigen L.i⸗ 
chenfeier ließ S. K. H. der Erzherzog Carl den Zug auf dem 


Glacis defiliren und huldigte ſo den Manen eines um den 
Zwiſchen den Rippen des 
Verſtorbenen, nahe bei den Lungenfluͤgeln, fand ſich bei der 


Staat hoch verdienten Veteranen. 


Sektion eine Kugel vor, die er vor mehr als 30 Jahren in Wale 


lis erhalten hatte. — Ein Correſpondenz⸗Arrikel aus Wien in 


der Allgemeinen Zeitung, welcher den Confalonieri Graf benennt, 
erregt einige Verwunderung, da bekanntlich nach unſern Geſe⸗ 


tzen ſchwere Kerkerſtrafe jedes Indioiduum des Adels beraubt, 
und folglich obige Benennung eine ganz falfche iſt, und unſer 


haute volée nicht wenig ärgert. — Confalonieri geht als Be» 


gnat igter, keineswegs aber als in feine Rechte Eingeſetzternach 


Amerika. — Geſtern und heute wurden Trauer⸗ Andachten 
für die verswigte Mutter S. M. des Kaiſers, Maria Thereſia 


von Neapel, in der Hofburgpfarrkieche abgehalten. — J. M. 


die Kaiſetin Mutter hat die tiefe Trauer, obgleich ein Jahr ſeit 
dem Ableben ihres Gemahls verfloſſen iſt, noch nicht adgelegt. 
— In Schoͤndrunn wird Alles zum Empfang JJ. MM. 
eingerichtet. 


Aus Ungarn, 16. Marz. (Privatmittheilung.) In 


den neueſten Lan desverhandlungen ſeit letzter Woche nimmt das 
Conttibutions⸗Quantum (Militair⸗Budget, welches Ungarn 
zur Erhaltung der ungariſchen Regimenter an den König zu 
entrichten hat) die erſte Stelle ein. Die 2te Landtafel hat die 
ganze Summe auf 3. Millionen 800 000. Gulden in 20 Fl.⸗ 


Fuß herabgeſetzt, allein der diesfaͤl ige Repraͤſentations Entwurf 


iſt von den Magnaten mit Gegenbemerkungen an die Deputir⸗ 
ten zurückgeſchickt worden. Man darf aber mit Zuverſicht «is 
ner baldigen Einigung über dieſen Gegenſtand entgegen ſeben, 
da die im Repraͤſentations⸗Entwurf der 2. Landtafel beantragte 
Reduktion in ſehr geringem Betrag iſt. Seit 8 Tagen geſchieht 
die Ankündigung einer Reihstagsfigung, welche jedesmal am 
Schluſſe verkündet wurde, auch in ungariſcher, ſtatt wie früͤ⸗ 
her in lateiniſcher Sprache. 
Aus Ungarn, 20. Maͤrz. (Privatmittheilung.) Die 
Stände haben ſich bereits in einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
über das Militaͤr Budſet (Contributions⸗Quantum) vereinigt. 
Am 16ten war hierauf sine große Reichstags⸗ Sitzung unter 
Vorſitz S. K. H. des Erzherjogs Palarinus, woria drei Königl. 
Reſolutionen publizirt wurden. Die Erſte über die von den 
Standen erbetenen, durch den Erzherzog Palat inus ermittelten 
Modifikationen einiger Punkte des Urbarial» Befeges, Wien, 
16. März datirt, die zweite über die Moririrung der Sen ⸗ 
tenzen durch bie Richter, und endlich drittens über das von 
den Ständen ebenfalls erbetene Gefeg von der Propor: ion zwi⸗ 
ſchen Compoſſeſſeren (Mitbefiger),_ beide datirt „Wien, 8. 
Mir; 1836.“ Ale tiefe Gefeg-Entwürfe waren von den Stäa⸗ 
den vorgeſchlagen worden, und die Ertheilung der Koͤnigl. Sank⸗ 
sion erregte daher in der ganzen Verſammlung die freudigſte 
Bewegung. Kaum konnten dieſe Refolutionen verlefen wer⸗ 
den, ſo ſehr beräubten die Akklamat ionen der Stände die Stim⸗ 
me des Kon igt. Commiſſärs. Alle Blicke waren auf den erha⸗ 
denen Vermittler gerichtet. Unmittelbar darauf wurde die Re ⸗ 


präfentation wegen Einigung beider Landtafeln uͤber das vor⸗ 
geſchlagene Contributions⸗Quantum in einer Reichstags⸗Si⸗ 
tung verleſen und ſogleich üblicher Weiſe an S. M. den Koͤ⸗ 
nig expedirt. 
N Beofbeitannien 
Unterhaus. Sitzung vom 15. Märg. Lord 
Mahon fragte, ob es wahr ſei, daß die von dem Herzoge 
von Weh ington beguͤnſtigte Miſſion der ametikaniſchen Gene 
tale Soublette und O'Leary nach Madrid, die Anerkennung 
der ſüdamerikaniſchen Republiken betreffend, fehlgeſchlagen und 
ob Hoffnung zu ihrer Wiederanknüpfung vorhanden fi? Lord 
Palmerſton erwiederte, die gegenwärtige Adminiſtration 
theile den Wunſch ihrer Vorgaͤnger, dieſe Sache zu einem 
günftigen Ende gebracht zu ſehen. Seit feiner (P.'s) Verwal⸗ 
tung ſei Hr. Santa Maria von Mexico über London nach Ma⸗ 
drid abgegangen, um die Unterhandlung zu unterſtützen, und. 
unſer Geſandter am ſpaniſchen Hofe habe Inſtruktionen zur 
Forderung derſelben erhalten. Er habe keinen Grund zu glau⸗ 
ben, daß ditſe Unterhandlung abgebrochen ſei; die ſpaniſche 
Regierung habe zwar keinen Vertrag abſchli ßen, ſondern die 
Sache erſt den Cortes vorlegen wollen, deren Aufloͤſung allers 
dings flörend gewirkt habe; allein allem Anſchein nach wurden 
die neuen Cortes dieſe Angelegenheit auf die wuͤnſchenswer⸗ 
theſte Weiſe deendigen. — Auf die Fragen des Sie Robert 
Peel und des Lord F. Egerton, die Er ſchieß ung von 
Cabrera's Mutter auf Mina's Befehl betreffend, er“ 
wieberte Lord Palmerſton, er habe zwar keine ofſtzielle 
Nachrichten darüber erhalten, allein ein Privatſchreiben beſta⸗ 
tige nur allzuſehr jene teufliſche Grauſamkeit, in Folge deren 
Cabrera vier ſpaniſche Offt iere⸗Damen habe erschießen laſſen. 
(Ein Schreiden aus Madrid im Courier rechtfertigt jene Gräurl⸗ 
that dadurch, daß jenes alte Weib ein Spion in 
Dienſten ihres Sohnes geweſen ſeil““) Im ber 
ſelben Sitzung beantragte der Kanzler der Schatzk am? 
mer eine Reſolution wegen Conſolidirung ſaͤmmtlicher Stem“ 
pel⸗Abgaten und erörterte dieſelbe durch einen umſtaͤndlichen 
Vortrag, aus welchem ſich ergab, daß wenkzſtens 120 ver? 
ſchieꝛdene und einander widerſprechende Statuten über dieſen Gr 
genſtand deſtaͤnden. Leider werde feine eigene Bill aus nicht 
weniger als 330 Abſchnitten beſtehen und Gegenſlände aller Art 
umfaſſen: von Wechſel-Proteſten und Bank⸗Noten bis zum 
Zeitungs- und Sitberſtempel; ſogar die Poſtpferde gehoͤrten 
zu dieſem Verwaltungszweige, wenn auch die Abgabe. von 
denſelden tinſtweilen beibehalten wird. Die Stempelabgaben 
haben im Jahre 1834 nicht weniger als 7,461,000 Pf. be 
tragen. Für die Zukunft folder Stempel, mit wenigen Aus“ 
nahmen, 1 pCt. betragen. Anlangend den Zeitungsſtempel, 
ſo betrage derſelbe jetzt 4 Pence, wofür aber die Regierung die 
Verſen dung durch die Poſt übernimmt. Eine gaͤnz'iche Ab? 
ſchaffung deſſelben konnte er nicht verſprechen. Dagegen ſollte 
er auf inen Pennplherabgeſetzt werden. Uebrigens erklärte er, 
den Verkauf ungeſtempelter Zeitungen nach Kräften unterdri 
ken zu wollen, obwohl er wohl einſehe, daß die gegenwaͤrligt 
hehe Abgabe denſelben nur befördern müſſe. Es ſoll ferner 
eine kleine Stempel⸗Abgade auf Eiſenbahn⸗, Canal⸗ u. Bank⸗ 
Aktien gelegt werden. Die Vorſchläge des Miniſtets wurden 
im Ganzen gut aufgenommen und nut von Herrn Goulborn 
beſtritten, Hr. E. L. Bul wer erklärte ſich mit der Reduk 
tion des Stempels zuftieden, wogegen Hr. Waklep auf ſei⸗ 


2 


nem Anttage wegen gänzlicher Abſchaffung deſſelben beſteht.— 
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Ein Antrag des Majors Sandley wegen Abſchaffung der 
Abgabe von Seife und Ethoͤhung der Talgſteuer wurde mit 


195 gegen 125 Stimmen verworfen; namentlich wurde der 


klitztere Vorſchlag von Hrn. Poulett Thompſon und Sir 
Robert Peel als nachtheilig für den Handel wit Rußland 
bezeichnet. i f ö 
Sitzung vom 17. März. In dieſer Sitzung kamen 
nur Lok u⸗Angelegenheiten vor. Eine Big, welche die Maccles⸗ 
field⸗Small⸗Debts⸗Bill genanat wird, und die zur dritten Ver⸗ 
ieſung ſtand, gab zu vielen Abſtimmungen Anlaß. Zweimal 
wurde über die Bill ſelbſt abgefimmt, und darauf fanden noch 
vier Abſtimmungen über die beantragte Vertagung des Haufıs 
ſtatt, welche endlich mit 166 gegen 20 Stimmen um 7 / Uhr 
beſchloſſen wurde. 
Oberhaus, Sitzung vom 15. Mär. Es kam zu 
‚einer langen Debatte über das neue irlaͤn diſche Erzie⸗ 
hungs⸗Syſtem. Der Biſchof von Exeter verlangte einen 
Ausſchuß zur Prüfung der Fortſchri'te deſſelben. Er hielt 
„eine lange Rede zur Unterſtützung dieſes Antrages und bes 
ſchwerte ſich über die Bevorzugung der Katholiken, welche die 
Schulgemaͤcher zu demagogiſchen Zwecken wiß⸗ 
brauchten. So habe man dem katholiſchen Erzbiſchof von Tu⸗ 
am, Dr. M' Hale, zu Ehten in zinem derſelden ein Panier 
„mit der Aufſchrift: Freiheit und Religion: aufpflan⸗ 
zen laſſen u. dgl. m. Viscount Melbourne vertheidigte den 
Erziehungsplan mit großer Lebhaftigkeit und meinte, die ein» 
zelnen Beſchwerden ſollten an die Dubliner Erziehungs⸗Com⸗ 
miſſion zur Abſtellang gerichtet werden, nur im Falle der Nichts 
abſtellung ans Parlament. Die Grafen v. Harrowby, v 
Roden und v. Winchelſea nahmen die Anſicht des Bi⸗ 
ſchofs in Schutz und machten der Regierung die gewohnlichen 
Vorwuͤrfe der Servilität gegen O'Connell. Letzterer behauptete, 
man habe ſich feierlich gegen dieſen Mann verpflichtet itzm die pro- 
teſtantiſche Kirche, ſo wie itländifche Volkseiziehung und Ma⸗ 
giſtratur preiszugeben, was Vitcount Melbourne eben 
fo nachdrücklich laͤugnett. Der Biſchof nahm ſeinen Ans 
trag zutück. a 
London, 18. März. Vorgeſtern hielt der Koͤnig ein 
Lever, bei welchem unter Anderen die Wögeſandten des Königs 
von Audih, Herr Philipp Friell und der Mulla Muhammed 
Ismail Chan, ein Schreiben ihres Gebieters uͤberreichten, wel: 
ches in einem prachtvollen Beutel enthalten war. Auch ſtellte 
der Turkiſche Geſandte den Ditektor der Pulvermühlen des 
Sultans, Owannes (Johannes) A ga, vor. . 
VPorgeſtern feierte der „lopale conſtitutionnelle ““ Verein 
don Marp⸗le-Bone ſeinen erſten Jahrestag. Der Herzog von 
Newcaſtle hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede zu Gunſten 
des Oberhauſes und erklaͤrte, das gegenwärtige Unterhaus 
ſei faſt ganz und gar das Spielwerk eines papiſtiſchen De⸗ 
magogen, eines verabſcheuungswürdigen Indi⸗ 
viduums, und daher nicht mehr ein Engliſches Unter⸗ 
haus, ſondern zu einem gemeinen Irländiſchen Uns 
terhauſe herabgeſunken. Der Alderman, Sir Peter Laurie, 
nannte Herrn O'Connell einen hirnvertückten Vaga⸗ 
bunden und brachte die Geſundheit des Lord Stanley und 
des Sit James Graham, als zweier der größten Pas 
trioten, aus. i ; 
Fuür die Linienſchiffe „Cornwalſis “ von 74, „Aſia“ von 
80, „Minden“ von 74, „Vanguard“ von 80, und „Tala⸗ 
dito“ von 74 Kanonen, dis in aller Eile ausgeruſtet werden, 


liche Penſſon von 1300 Piaſtern. 


— 


find bereits Befehlshaber ernannt, namlich die Capitaine 
Feſting, W Fiſher, Sharpe, Bouverie und T. C. Sullivan. 
Die liberalen Blatter Klagen über ariſtokratiſche Bevorzugun⸗ 
gen bei di ſem Anlaß. 
Herr John O'Connell iſt wegen feiner Mißhandlung 
Henry O' Connells, der ſich für einen natürlichen Sohn 
Daniel O' Connells ausgiebt, von der Bow⸗Street⸗Po⸗ 
zei zu 20 Shihings Strafe und den Koſten verurtheilt worden, 
obgleich er dedauptet, ihn nur mit dem Regenſchirm geſtoßen 
und nicht geſchlagen zuchaden. O'Connells Schwieger⸗ 
ſohn, Fitz Simon, wollte einen Friedens befehl gegen den Annas 
ben und deſſen Mutter auswirken, was ihm aber abgeſchlagen 
wurde. Die Mutter, Miß Courtenay, ſchien ſehr aufgeregt 
und warf O'Connell vor, ſie und ihr Kind in Noth dere 


ſchmachten zu laͤſſen. 


Der Prinz Ferdinand von Portugal wurde ſchon 
‚am Dienſtage in Dover.erwarter. Das ſtürmiſche Wetter 
hatte aber ſeine Ueberfahrt von Calais verhindert. Der Prinz 


iſt erſt vorgeſtern in Calais gelandet und geſtern im Kenſing 


son Palaſte bei der Herzogin von Kent, feiner Tante, einge⸗ 
troffen. In feiner Begleitung befinden ſich ſrin Vater, fein 
Bruder und der Prinz von Leiningen. Geſtern nahm der 
‚Prinz an einem großen Diner bei dem Könige in Windſor⸗Hall 
Theil. Berichten aus Falmouth zufolge, hat die Fregatte, 
„Herzogin von Braganza“, welche den Prinzen nach Portu⸗ 
gal geleiten fon, Befehl erhalten, nach Ports mouth zu ſegeln, 
wo die Einſchiffung ſtattfinden wird. Die Reiſe des Prinzen 


wird dadurch ſehr verzögert werden, da mon die Entfernung von 
. Portsmouth nach dem Lizard, der Zeit nach, der Entfernung 


von Falmouth bis Liſſabon ungefähr gleich ſtellt. 

Der ungünftigen Witterung und der beſchwerlichen Annäͤ⸗ 
herung zu der London⸗Greenwich⸗Ci ſenbahn unge 
achtet, haben die Fuhrwerke der Compagnie doch ſeit dem 7. 


Februar nahe an 30,000 Perſonen expedirt. Der ganze Grund 
iſt jetzt von Häufern befreit und unter den Händen der Kontra⸗ 


henten, fo daß bie ganze Linie von London nach Depiford. in 
der Mitte des Sommers wird geöffnet werden können. 

Es iſt wieder einer der vermißten Groͤnlands⸗Fahrer, die 
„Lady Sane “, aber in ſehr traurigem Zuſtande, in Strom ⸗ 
nf angekommen. 5 

Nachrichten aus Singapore vom 7. Nopbr. zufolge, 


iſt Huſſein Sah, der Tuanco Long, oder Sultan von 


Eingapore, am 2. Sept. in Malacca mit Tode abgegangen. 
Durch ſeinen Tod erſpart die Engliſche Regierung eine monat⸗ 


Die Morning ⸗ Chronicle meldet, gegen Ende Nodembers 

ſei ein Ruſſiſches Geſchwader, aus sinem Linienſchiffe, 

einer Fregatte und einem Cutter beſtehend, an der C irkafſ i⸗ 
Then Küfte erſchienen, um zwiſchen den Häfen Sojad und 


Galenjick Mannſchaft ans Land zu fegen. Die Cirkaſſier ver» 
hinderten die Landung und der Wind trieb das Linienſchiff ans 


Ufer. Die Eingebornen bewäaͤchtigten ſich deſſelden, verbrann⸗ 
ten es und nahmen die Mannſchaft gefangen. Kurz vorher 
war eine Corvette unter Engliſcher Flagge an derſelben Küſte 
erſchienen, wurde aber von den Cirkaſſlern als eine Ruſſiſche 
erkannt. Sie bemaͤchtigten ſich hierauf der Mannſchaft und 
der Ladung, die aus Waffen, Pulver, Mehl, Salz it. beſtand. 
N Frankreich. 
Paris, 17. Maͤrz. Trotz der großen Menge don Ihe 
hafts befehlen, die man bei Gele mheit ber entdeckten Pulver ⸗ 
* 
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Fabrik erlaſſen hat, ſind doch nur 32 Perſonen wirklich ge⸗ 
faͤnglich eingezogen worden. Die übrigen Verhafteten blieben 
nur wenige Stunden ihrer Freiheit beraubt, da die Polizei⸗ 
Kommiſſarien ſelbſt keine hinreichenden Gruͤnde vorfanden, um 
fie länger zurückzuhalten. Seit drei Tagen iſt das Kadinet des 
Inſtructions- Richters Zangiacomi mit Kiſten von Waffen und 
Kriegs⸗Munition angefüllt, die man bei den Verhafteten in 
Beſchlag genommen hat. 

Das hieſige Tribunal erſter Inſtanz beſchaͤftigte ſich geſtern 

mit einem Scheidungs⸗Prozeſſe der Herzogin von 
Otranto. Herr Dupin plaidirte für die Herzogin. Der 
Herzog hatte keinen Advokaten mit ſeiner Vertheidigung beauf⸗ 
tragt. Demnach erließ der Gerichtshof folgendes Urtheil: 
In Betracht, daß die Herzogin von Otranto von ihrem Gatten 
verlaſſen worden, und daß die Umſtaͤnde, die dieſem Betragen 
vorangegangen ſind, es begleitet haben und ihm gefolgt, als 
eine gröbliche Beleidigung zu betrachten find, verfügt der Ges 
richtshof hiermit die Scheidung von Tiſch und Bett, und die 
Aufhebung der Guͤtergemeinſchaft zwiſchen der Herzogin und 
it rem Gatten, verordnet die Liquidirung des ihr gehörigen 
Vermoͤgens und verurtheilt den Herzog, ihr eine jährliche Un⸗ 
terhalts-⸗Summe von 10,000 Fe. zu zahten. “) 

Ein Schreiben aus Toulon meldet die daſelbſt erfolgte 
Ankunft des Dampfſchiffes „Chimére“ und die Ruͤckkehr des 
Civil» Intendanten von Algier nach Frankreich. Der Verſuch 
zu einer Revolte in Bona beſtaͤtigt ſich vollkommen. Die De⸗ 
tails, die man darüber in Algier erhalten hatte, ſtimmen un⸗ 
bedingt mit denen überein, die von den hieſigen Blättern mit⸗ 
getheilt worden find, Nur behaupten einige, daß der getoͤdtete 
Offizier Pinard dem zu feiner Verhaftung abgeſandten Deta⸗ 
ſchement durchaus keinen Widerſtand entgegengeſtellt habe; 
man fuͤgt hinzu, daß er, ehe er erſchoſſen worden, noch Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe gemacht habe. a 

Der Prozeß, den der Herr Graf von Pfaffenhofen gegen 

Karl X. wegen bedeutender Summen, die dieſer dem Gra⸗ 
fen ſchuldet, bisher geführt hat, iſt definitio zu Gunſten des 
Klaͤgers entſchieden worden. Die Cour royale hat am 
11ten d. Mes. das Urtheil gefallt, wodurch die requäte ei- 
vile, mit welcher die Agenten Karl's X. den Forderungen 
des Grafen entgegen getreten waren, verworfen wurbe; Karl 
X. wurde zur Geldbuße, in die Koſten unb zu vollem Scha⸗ 
denerſatz mit Intereſſen verurtheilt. Die Sache Karl's X. 
war von dem ehemaligen General : Advokaten Berard⸗Des⸗ 
glajeur geführt worden; Parq uin ſprach für den Grafen. Die 
Staatsanwaltſchaft (Beroille, erſter Generaladvokat) hatte ih: 
ken Antrag ebenfalls zu Gunſten des Letzteren geſtellt. 

: Der Buchhändler Bordeaux iſt, weil er die Vorrede zu: 
dem berüchtigten Roman Juſtine vom Marquis v. Sade aufs 
neue ins Publikum gebracht hat, eines Vergehens gegen: 
die oͤffentliche Moral ſchuldig befunden und zu 6 Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß nebſt 3000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 

Paris, 18. März, In der heutigen Sitzung der De⸗ 

nutirten Kammer, in welcher zum erſten Male der Vice⸗Praͤſi⸗ 
dent Graf Duchatel, den Vorſitz führte, war die Berat hung 
uͤber den Geſetz Entwurf wegen eines Nachſchuſſes von 500,000 
Fr. zu den auf dem diesjährigen Budget bereits bewilligten 21/4, 

Mill ionen zur Unterſtuͤtzung der politiſchen Fluͤchtlige an der 


Tagesotdnung, Auf eine Interpellation des Herrn Lavielle 


Der Herzog beſindet ſich gegenwörtig auf der Inſel Guernſey, 


in Beziehung auf den Quadrupeltraktat, daß durch die Ver⸗ 
ordnung vom 3. Juli v. J. die Ausſuhr von Lebensmitteln 
uͤder die Franzöſiſch⸗Spaniſche Graͤnze weſentlich beſchrͤnkt 
worden fei, während andererſeits die Spaniſchen Märkte von 
Eugland aus reichlich verſorgt würden, räumte der Finanz ⸗ 
Miniſter Graf von Argout die Schädlichkeit der Verordnung 
ein, weshalb die Regierung auch damit umgehe, das in ders 
ſelden enthaltene Ausfuhr Verbot lediglich auf die Exportation 
von Waffen zu beſchränken. Der Konſeils⸗Präſident meinte 
übrigens, die meiſten Waffen und Munitionen beziehe Don 
Karlos aus den Fabriken, die im Innern der inſuegirten Spa⸗ 
niſchen Provinzen ſelbſt errichtet worden ſeien. Von Intereſſe 
waren noch die Bemerkangen des Herrn Dupin d. Aelt., mel 
che derſelde im Allgemeinen über das Prinzip, poliziſche Fluͤcht⸗ 
linge zu unterſtuzen machte: „Das alte Völkerrecht ging ſo 
weit, daß man den Flüchtlingen ſogar den Aufenthalt in frem⸗ 
den Staaten verbot, und ſie ihren Feinden auslieferte. Es 
war al ſo ein großer Fortſchritt und ein ſchoͤnes Zeichen der Zeit, 
als man jenen Verfolgten ſagte: Ihr könnt zu uns kommen; 
unter unſerem Schutze koͤnnt Ihr ſicher und ohne Furcht le⸗ 
ben. Ich begreife, daß man ſich auch veranlaßt finden konnte, 
den Flüchtlingen in ihrer erſten Noth Unterſtützungen an Geld 
zu reichen; was ich aber nicht zugeſtehen kann, iſt, daß man 
ihnen ein regelmäßiges Jahrgeld zahle. Dies darf nicht 
geduldet werden. Wie h mdeln wir gegen unfere eigenen un⸗ 
bemittelten Mitbürger? Giebt man ihnen etwa Penſtonen 
Nein. Man unterſtätzt fie, und dies iſt Aues. Wie koͤnnen 
wie nun Fremdlingen größere Penſionen bewilligen, als unſere 
eigenen Landsleute im Schweiße ihres Angeſichts zu verdienen 
im Stande find, wenn fie vom feühen Morgen bis Sonnen⸗ 
untergang arbeiten. Der niedrigſte politiſche Flüchtling er⸗ 
haͤlt taͤglich 25 Sous, während unſer Acketbauer, nachdem 
er mühfam fein Tageweck volldracht, froh frin muß, wenn 
er Abends 20 Sous indie Hütte bringt. Das heißt, wir 
koͤnnen es uns nicht verhehlen, den Revolutionen aller Länder 
eine Prämie bewilligen, den Revolutionai s ſagen: Kommt zu 
uns, wir wollen Euch täglich fo und fo viel geben! Ihe ſollt 
für Eure tevolutionairen Geſinnungen fo viel erhalten, wie 
unfere Starts: Beamten nach dreißiglahrigen Dienſten. Nicht 
auf disfe Weiſe dürfen wie den Müßi-gang uad die Lüge beloh⸗ 
nen; ich fage die Lüge, denn alle Flüchtlinge geben ſich füt 
Offiziere aus; Ale wollen kommandirt, Keiner will gehorcht 
haben. (Gelächter.) Will man gleichwohl jungen Leuten 
von 20 Fahren Penſionen geben, ſo derlange ich wenigſtens, da 
fie dafür arbeiten, nicht aber, daß ſie, mit den Händen im 
Schooß, vom Dem zehren, was der Arme durch feine Ta⸗ 
ges⸗Acbeit verdient hat. Ich ſtimme für den Geſetz⸗Ent⸗ 
wulf; aber jeder Fluͤchtling muß hinführo wiſſen, daß, wenn 
er bei uns eine Fteiſtatt und eine Unterſtützung findet, er 
des dalb nicht hoffen darf, fein ganzes Leben hindurch gefüttert 
zu werden. Er arbeite: nachdem er den Degen geführt, greife 
er zur Pflugſchar; Frankreichs Boden verſagt demjenigen 
Nichte, dem es einſilich darum zu thun iſt, ihm feine Exiſtenz ab⸗ 
zugewin nen.!“ — Nach zieſem Vortrage des Herrn Dupin, 
der von der Mehrzahl der" Verſammlung mit Beifall aufge⸗ 
nommen wurde, kam es zur Abſtimmung, worauf der betref⸗ 
fende Gefeg: Entwurf mit 233 gegen 33 Stimmen ange 
nommen und die Sitzung (es war kaum 3 Uhr) aufgeho“ 
ben wurde. 


Das Journal du Commerce ſagt „Man ſpricht in den 1 
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litiſchen Zirkeln viel von den Reden der Miniſter vor den 
Finanz ⸗Kommiſſionen. Herr Thiers iſt ganz kriegertſch 
geſinnt. Er verlangt, wie man ſagt, daß die Rand >» Armee 
auf 500,000 Mann gebracht werde; auch tragt er auf eine bes 
deutende Vermehrung unſerer See⸗Streitkraͤfte an. Frankreich, 
fo ſoll er erklart haben, iſt von 950,000 Bajonetten umgeben, 
die nicht feindlich find, aber es jeden Augenblick werden koͤn⸗ 
nen. Andererſeits verlangt Herr Paſſy, daß man die ganze 
Algierſche Armee nach Spanien ſende.“ 

Im heutigen Journal de Paris heißt es: „Der Str 
Miniſter iſt damit beſchaͤftigt, die Abſen dung von 
Truppen zur Verſtärkung der Garniſon auf der Inſel 
Bourbon zu beſchleunigen. Nach den letzten von dort eins 
gegangen Nachrichten wird eine ſolche Verſtarkung immer noth⸗ 
wendiger. Die Regierung wird die zur Aufrechthaltung derjöfr 
fentlichen Ordnung in Bourbon noͤthigen Mittel nicht verabſäu⸗ 
men. Sie hat von dem Contre⸗Adwiral Cuvillier noch keinen 
offiziellen Bericht über die im Monat Dezember ſtattgehab⸗ 
ten Vorfälle erhalten.“ 

Die Gazette des Tribunauy giebt heute wieder folgende De⸗ 
tails über die ſogenannte Pulver » Verſchwoͤrung: 
„Geſtern hat Herr Zangiacomi einen Vorfuͤhrungs⸗Befeyl gegen 

einen jungen Studenten, Namens Lamieuſſens, erlaſſen, der 
verdaͤchtig iſt, an der Fabrikation des Pulvers Theil genom⸗ 
men zu haben. Der Friedensrichter Vaſſal hat den genann⸗ 
ten Studenten geſtern Abend in ſeiner Wohnung verhaftet. 
In Folge thaͤtiger Nachforſchungen iſt es dem Polizei⸗Kommiſ⸗ 
ſatius Yon gelungen, die verſchiedenen Orte aufzufinden, wo 
die Werkzeuge und Maſchinen, deren man ſich in der Pulver⸗ 
Fabrik bediente, gekauft worden find, Es hat ſich dabei ein 
Umftand ergeben, der feiner Seltſamkeit halber fait unglaub⸗ 
lich ſcheint. Der Tiſchlergeſelle Robert, der die innere Eins 
richtung der Pulver» Fabris beſorgt hat, arbeitete früher bei 
dem Tiſchler Joſſetand in der Straße Montreuil Nr. 41; er 
war es, der, nach der Beſtellung Fieschis, das zur Zuſam⸗ 
menſetzung der Hoͤllen⸗Maſchine beſtimmte Holz zurichtete; u. 
die Werkzeuge, deren er ſich bei jener Gelegenheit bediente, wa⸗ 
ten demnach dieſelben, die er ſpaͤter zur Verfertigung der zur 
Pulver⸗Fabrikation noͤthigen Vorrichtungen gebrauchte! Man 
fügt hinzu, daß diefe Thatſache ſich aus denen eigenen Geſtand⸗ 
niſſen Roberts ergebe.“ 
Fur Cu vier's Standbild, das bekanntlich hier im 
Pflanzengarten aufgeſteüut werden ſoll und deſſen Ausführung 
in Marmor der Bildhauer David für ein Honorar von 12,000 
Fr. übernommen hat, find überhaupt 18.500 Fr. eingegan⸗ 
gen. Das Modell der Statue in Gips iſt ſo eden fertig ge⸗ 
worden und in der Werkſtatt des Herrn David ausgeſtellt. 
Zur Anſchaffung des Mar morblocks hat Letzterer aus den 
Fonds des Miniſteriums des Innern 3066 Fr. und aus denen 
des Handels miniſtetiums 1000 Fr. erhalten, welche letztere 
Summe jedoch in de u obigen Geſammtbetrag der Subscription 
mitbegriffen iſt. 
Der „Moniteur du Commerce“, bekanntlich ein 
doctringices Blatt, zeigt an, es werde den Titel „la Paix“ 
annehmen; ein um 12 Uhr erſcheinendes Blatt wird lediglich 
Boͤrſen und Sqiffs nachrichten enthalten. 
An der heutigen Boͤrſe war das Geruͤcht verbeitet, es 
ſei tine neue Verſchwöͤrung gegen das Leben des Königs ent⸗ 
deckt worden. Das Attentat haͤtte auf dem Wege nach St. 
Cloud aus gefährt werden ſollen. — Dis Spaniſchen Jon ds 
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waren heute weniger geſucht, und erlitten inen Rückfall, weil 
es heißt, daß bereits Gefchäfte in der neuen Anleihe des Don 
Carlos gemacht worden ſeien. (S. Spanien.) 8 
S pa n em 
Madrid, 8. Maͤrz. Die Hof⸗Zeitung publicirt ein 
Protokoll uber die feierliche Niederlegung des Saͤbels, welchen 
der General⸗Lieutenant Don Louis Lacy, ſowohl während des 
Unabhaͤngigkeitskrieges gegen die Franzoſen, als bei feinem Tode 
getragen, in dem Gewahrſam des Koͤnigl. General⸗Militär⸗ 
Kollegiums, deſſen Direktor der Marquis de la Reunion iſt. 
Hiernach ward dieſer Sabel urſprünglich dem tapferften Krie⸗ 
ger der Königin Iſabella II. beſtimmt unb war von den Erben 
des General Lacy dem General» Lieutenant Valdes überreicht 
worden. Dieſer hat ihn jedoch aus Beſcheidenheit abgelehnt 
und den von der Königin genehmigten Wunſch ausgeſprochen, 
daß der Saͤdel dereinſt demjenigen Krieger zu Theil werden fole, 
welchem es gelinge, der Rebellion in den nördlichen Provinzen 
Spaniens ein Ende zu machen. Da nun dieſer Zeitpunkt für 
jitzt noch etwas entfernt ſcheint, fo iſt der gedachte Sabel einſt⸗ 
weilen in dem neugeſtifteten Militär- Jnſtitute feierlich depo⸗ 
nitt worden. 
Paris, 17. Maͤrz. Die Nachrichten aus Spanien lau⸗ 
ten widerſprechend. Der Moniteur enthält Folgendes: 
„Eine teiegraphifche Depeſche vom heutigen Datum (16.) mel⸗ 
det, daß der Gen. Espartero am Öten bei Ordunna und am 
ien bei Galdacano (dergl. unten die Nachrichten des Indica⸗ 
teur de Bordeaux) die Carliſten geſchlagen habe, die am 12ten 
bei Salvatierre in der Borunda auch von Cordova geſchlagen 
worden fein ſollen.“ — Ein Schreiben aus Baponne vom 
12ten d., welches der National mittheilt, berichtet von einem 
Treffen bei Pampelona am 7ten d., zwiſchen zwei navarteſi⸗ 
ſchen Bat. unter Goni und Elio und 3 criſt. Bat. Es hat 
mit dem Rückzuge der letztern geendet, iſt aber beſonders da⸗ 
durch wichtig geworden, daß auf dem Schlachtfeld ſeldſt über 
80 Chriſtinos, von der K. Garde, zu den Carliſten überge⸗ 
gangen find und auf eine fie verfolgende criſt. Reiterſchwadron 
Feuer gegeben haben. Die Hinrichtung der Mutter Cabrera's 
dat ſeldſt unter den eifrigſten Anhängern der Madrider Regie ⸗ 
tung Schauder und Abſcheu verbreitet. Der Gouverneur von 
Tortoſa hat ſich für die Unglückliche bei Mina verwendet, der 
dies jedoch übel aufgenommen und die puͤnktlichſte Vollziehung 
feines Hinrichtungsdefehls verlangt hat. In Galizien find Los 
pe; und Sarmiento noch immer fehr thätig, und in den Ge⸗ 
birgen von Burgos vermehrt ſich die Zahl der Corliſten forte 
während. D. Carlos hatte am gten noch fein Hauptquartier 
in Durango. Der National verſichert, der Miniſter der 
aue w. Angelegenheiten, Hr Thiers, habe geſtern mit dem 
ſpan. Geſandten eine ſehr lebhafte Unterredung gehabt, und 
ſich darin über die gegenwartige ultra⸗ ter olutionäre 
Richtung des politiſchen Syſtems ber Madrider Regierung bit ⸗ 
ter beſchwert, mit der Ecklaͤrung, daß Frankreich dieſet Res 
gierung allen Beiſtand entziehen muͤſſe, fofern ſie nicht auf die 
Bahn der Mäßigung zurückkehre. — Dem Meſſager zu⸗ 
folge, hat Don Catlos eine Anleihe mit auswärtigen Häu⸗ 
ſern wilklich abgeſchloſſen und zwar zu 36 für 100 und im 
Nominalwerth von 80, oder nach Andern, von 120 Mill. Fe, 
Einſtweilen find 2 Mill, aus bezalt worden und den Ueberteſt 
wird Don Carlos erhalten, ſobald er im Beſitz von Vittoria, 
Burgos oder einem andern feften Platze iſt, falls ſich ihm dann 
nicht im Land ſelbſt hinreichende Hüͤlfsquellen oͤffnen ſollten 
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Im Journal de Paris lieſt man: „Mina iſt am 10. 
aus Barcelona ausmarſchirt, nachdem er daſelbſt eine Contri⸗ 
bution von 500,000 Fr. erhoben hatte. In Moulin de Rey 
üͤbernachtete er am erſten Tage. — Ripoll und Campredon werden 

von den unter Torres, Triſtanf und Brujo verrinigten Karliſten 
belagert.“ — Im In dicateur de Bordeaux vom 15. 
d. lieſt man: „Wir erfahren auf zwei verſchiedenen Wegen, 
züber Saragoſſa und Bayonne, daß am 9. d. ein ſehr hitziges 
Treffen zriſchen Espartero und Eguig bel Ordunna vorgefallen 
ſei. Die Karliſten haͤtten 600 Todte und Verwundete auf dem 
Plaße gelaſſen; fie Hitten außerdem 150 Gefangene verloren, 
und zwei ihrer Compagnien wären zu den Chriſtinos überge 
gangen. Wir haden vor einigen Tagen angezeigt, daß Egviz 
tine Stellung bei Ordunna eingenommen hatte, um die Verei⸗ 
nigung Cordova's mit Espartero zu verhindern. Nach jenem 
angeblichen Siege ſteht zu erwarten, daß die Vereinigung nun⸗ 
mehr bewerkſteligt worden fei, und daß die Armee der Königin 
in Bi capa thaͤtig opericen. werde.“ — Nichts beſtaͤtigt bisher 
-(fagt dagegen die Gazette de France) die don dem „Mo⸗ 
niteut“ gemeldeten Siege der Chriſtinos bei Ordunna und Gal⸗ 
dacano am 6. und. 9. Maͤrz. Auch enthält unſere Private 
Korreſpondenz keine Sylbe von dem angeblichen Gefechte b. i 
Salvatierra am 12., wovon gleichfals das amtliche Blatt 
ſpricht. Aus Madrid ſchreibt man unterm 9., daß der dortige 
Korreſpondent des Morning: Herald, eines Londoner Blattes, 
welches ſeine Karliſtiſchen Geſinnungen in Bezug auf Spanien 
unverholen auszuſprechen pflegt, zur Stadt hinausgeſchafft 
worden iſt. um 6 Uhr Morgens erſchienen 6 Polizei Beamten 
mit einem Wagen vor ſeiner Thür, und forderten ihn auf, «ins 
zufleigen, Nur mit Mühe erwirkte er. fi die Erlaubniß, 
nach dem Hotel des Engliſchen Geſandten gebracht zu werden. 
Nachdem er hier einige Briefe geſchrieben, mußte er um 9 Uhr 
unter der Bedeckung zweier Polizei⸗Beamten, die ihn bis Ba⸗ 
dajoz begleiten ſollen, die Stadt verlaſſen. 
Barcelona, 8. März. "Das Branntwein ⸗Brennen iſt 
diteinzige Geſchaͤft, welches durch den gegenwaͤrtizen Stand 
der Dinge richt leidet. — Durch ein Koͤnigliches Deiret 
wied allen nicht in Barcelona anſaͤßigen Fremden befohlen, 
binnen 48 Stunden die Stadt zu verlaſſen. — Der 
Krieg hat noch immer den Charakter eines Vertilgungs⸗Krie⸗ 
ges. Dle Chriſtinos haben, um den Tod des von den Kar» 
liſten erſchoſſenen Schultheißen von Moniſtrol zu rächen, 
eine blutige Vergeltung geübt. Jede Partei ſucht Gefan⸗ 
gene zu machen, die entweder als Geiſeln zurückbehalten oder 
erſchoſſen werden. a 
Portugal. 


Zeitungen aus Liſſabon, 8. Maͤrz melden auch 
noch nichts über die bevorſtehende Minifteriat « Veranderung, 
doch machten die ſeht ungünſtigen Nachtichten, welche fort⸗ 
während über das Miniſterium umliefen und daſſelbe einem 
Bankerotte nahe erklärten , die Veränderung mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich. In der Sitzung vom Iſten hatte der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter das Defizit für dus mit dem 30. Juni zu Ende gehende Fi⸗ 
nanzjahr zu 8510 Millionen Realen angegeben. Am Aten ber 
gann die Diskuſſion über einen Geſetz⸗Entwurf zur Aushe⸗ 
dung von 8700 Rekruten, und es wurden ſchon einige Arti⸗ 
kel angenommen. Die Königin hatte den Wiconde Sa da 
Bandeira zum Gouverneur der Portugirfifchen Beſitzungen in 
Oſtindien ernannt. Pridat Briefe ſagen, der Portugiſiſche 


Finanz⸗Miniſter habe für 1 Million Pfund Sterling Schatz 
kammer ⸗ Scheine ausgegeben. 
Niederlande. 
Haag, 17. Maͤrz. Aus der Provinz Seeland dernimmt 
‚man, daß durch die⸗ heftigen Stürme am 15ten d. M. mehre 
Fahrzeuge auf der Nieder ⸗Schelde verunglückt find. Unter 
Anderen iſt die Amerikaniſche Brigg „Ruſſian“ a if den Strand 
geeathen und nur mit vieler Mühe konnte die Mangſchaft 
gerettet werden. ’ 
Haag, 18. Maͤrz. Die Herren Hope und Comp. in 
Amſterdam haben dieſer Tage eine 5pCtige Anleihe von 3 Mil. 
Dollars oder 7½ Mill Fl. für die Bank von Loniſtana zu 101 
‚pCt. eröffnet, wozu die Unterzeichnung gleich vollzaͤhlig wurde. 
Sch wen z. 
Pruntrut, 13. Maͤrz. Dem 2. und 7. Batai don, wel⸗ 
ches mit Oberſt Zimmerli iu Pruntrut einzog, ging eine Depu⸗ 
tation von 200 Bürgern mit Fahnen entgegen, auf denen die 
Inſchriften zu lefen wuren: Es lebe die Religion! 
nieder mit dem Fanatismus! Es lebe der Große 
Rath! Gerechtigkeit den Patrioten! — Manfagt, 
einer der Redakte ren des Ami de la Juſtice, Herr Belet, 
ſei hierher gekommen, erkannt und ſogleich feffgenommen worben. 
Gegen Herrn Spar, den ondeen Redacteur, wurde aus dem 
Schoß des Regirungsraths ein Verhafts befehl erlaſſen. 
Pruntrut, 15. Matz. Die Occupations⸗Truppen ha⸗ 
ben nur in einem einzigen Dorfe einen lächerlichen Widerſtand 
gefunden, nämlich zu Ceurgenay, wo man Generalmarſch 
ſchlug, aber nur ein einziger Mann mit einer Pike ſich 
den Truppen entgegenwarf. Auch ſind in dem Bezirk Prun⸗ 
trut alle Bäume verſchwunden, außer zu Montenol, el⸗ 
nem Doͤrſchen von 10 Haͤuſern. Von mehren andern Di 
ten aus haben die Statthalter erſt die ſonderbare Frage bei den 
Commiſſoiren gethan: was unter „den wegzßuſchaffen⸗ 
den äuffern Zeichen, welche auf die gegen wärti⸗ 
ge Aufregung Bezug haben,“ zu verſtehen fei, fo daß 
hin und wieder noch «inzelne Bäume ſtehen mögen, wo die 
Orts ⸗Obrigkeiten nicht mehr Furcht oder guten Willen haben, 
als die Statthalter. 
Italien. 
Genua, 12. März. :Geflern iſt die Königl. Sardl⸗ 
niſche Flotte, unter den Befehlen des Contre⸗ Admitals 
Grafen Serra, von Malta wieder im birfigen Hafen ange“ 
kommen. { x 
-Ztalienfhe Gränze, 12. Marz. (Alg. Itg.) Dit 
Zerwürfniſſe in der Schweiz fangen an, die Aufmerkſamkelt 
der Nach barſtaaten abermals in Anſpruch zu nehmen. Der roͤ⸗ 
miſche Stuhl iſt dabei wohl am meiſten intereſſirt, und er wird 
nichts verabſaͤumen, um ſeinen Einfluß bei den großen Hoͤfen 
zur Auftechthaltung der bisherigen Verfaſſung des katholiſchen 
Kultus in der Eidgenoſſenſchaft geltend zu machen. Es iſt zu 
bedauern, daß in unſern Zeiten noch die Rede von Religions“ 
ſpaltungen ſein kann, und daß ſie, was noch auffallender if, 
gerade in felchen Ländern eintreten, die gewohnlich für beſon⸗ 
ders aufgeklärt angeſehen werden; ſo in England, fo in der 
Schweiz, als wenn die politiſchen Scheidungen nicht hinreich⸗ 
‚ten, um ein ganzes Jahrhundert aus zu füllen. Für Rom, das 
vom eigenen Heerde ſich pflegen und ernähren muß, und 
reichhaltigen Quellen in Spanien und Portugal verfiegen ſicht 
koͤnnen die kirchlichen Verhäktniffe in der Schweiz ſehr bed 
lich werden. Seit tinem Jahre iſt wenig oder nichts zut 


* 


kung des roͤm iſchen Stantshaushaltes aus Madrid und Liſſa⸗ 
don mehr zugefloſſen, und es iſt wahrhaft raͤthſelhaft, wie die 
mannichfachen Ausgaben, die der roͤmiſche Stuhl beſonders 


jetzt zu beſtreiten hat, gedeckt werden konnten. Freilich iſt man 


zu dem gewohnlichen Aus kunftsmittel, zu Aniehen, geſchrit⸗ 
ten; allein dieſe Huͤlfsquelle iſt, nach Allem was man hört, 
auch erſchoͤpft und nicht leicht mehr zu benutzen. Man hofft 
in Rom, daß die Ereigniſſe in Spanien bald eine gluͤcklichere 


und entſcheidende Wendung fur Don Carlos nehmen, und daß 


mit deſſen Reſtauration auch jene der roͤmiſchen Finanzen ein 
treten werde 
zu Tag beſſer für den ſpaniſchen Praͤtendenten zu geſtalten, und 
es iſt wahtſcheinlich, daß wenn Herr Mendizabat nochlaͤnger 
fo verſchloſſen wie ſeither bleibt, und mit ſeigen Wundermi:s 
teln nicht bald hervortritt, er Gefahr laͤuft, an feinen Geh in⸗ 
niſſen zu erſticken. Die Reſtauration der männlichen Linie 
auf den ſpaniſchen Thron würde auch die in Portugal nach ſich 
ziehen, und Don Miguel ſoll mehr denn je auf ſeine Ruͤckkehr 
nach Liſſabon rechnen, wovon auch ſeine neuerlich erlaſſene 
feierliche Erklaͤrung zeugt. Ob der Prinz Ferdinand von Ko⸗ 
burg unter ſolchen Umſtaͤnden ſeine Rechnung in Portugal fin⸗ 
den wird, iſt daher wohl noch zweifelhaft. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 17. Februar. Die Pforte hat den 


Ertrag einer zu dekrelirenden beträchtlichen Fenſter⸗ Steuer im 
ganzen Reiche zu Befeſtigungs⸗ Arbeiten beſtimmt. Dieſe 
ſollten, auf Verlangen Rußlands, bei den Dardanellen aus« 


geführt werden; nachdem aber die Pforte vorgeſtellt, daß dies 


von Seiten Englands und Frankreichs als eine feindſelige De⸗ 
monſtration angefehen werden möchte, und demnach vorgeſchla⸗ 
gen, dieſe Arbeiten an beiden Meerengen, am Bosporus ſo⸗ 
wohl wie an den Dardanellen, in Ausführung zu bringen, 
hat Rußland ſich hiermit einrerſtanden erklart. Lord Pon⸗ 
ſondy hat verlangt, die Pforte ſolle es zu bewirken ſuchen, daß 


Siliſtria von den Ruſſen geraͤumt würde, in welchem Falle 


England ſich fuͤr die Zahlung des letzten traktatenmaͤß igen Ter⸗ 


mins der Pforte an Rußland verbürgen wolle. (Morn. Ch.) 


2 AW mer i ka. 


New⸗ Pork, 27. Febr. Folgendes iſt das Weſentliche 


der (in Nr. 71 d. Ztg. erwähnten) Mittheilung des Britiſchen 
Geſchaͤftstraͤgers vom 15. Februar, worin derſelbe dem Hen. 
Forſyth anzeigt, daß die Franzoͤſiſche Regierung bereit ſei, 
die Entſchaͤdigungſumme zu zahlen: „Der Unterzeichnete hat, 
mit Bezug auf feine Note vom 27. Januar, die Ehre, Herrn 
Forſyth zu melden, daß er von ſeiner Regierung die Anzeige 
erhalten hat, daß Frankreich erklart hat, daß die offene und 


ehrenwerthe Weiſe, in der der Praͤſident ſich in ſeiner lebten 


Botſchaft über die Differenzj⸗Punkte zwiſchen den Regierungen 
Frankreichs und den Vereinigten Staaten aus geſprochen, dies 
jenigen Schwierigkeiten in Betreff der National⸗Ehre hinweg: 
‚geräumt hade, die bisher einer pünktlichen Erfüllung des Trak⸗ 
tats vom 4. Juli 1831 von Seiten Frankreichs im Wege ge: 
ſtanden, und daß daher die Franzöfifche- Regierung jetzt bereit 
iſt, die faͤllige Summe zu zahlen, ſobald die Regierung der 


Vereinigten Staaten es verlangt. Die Franzoͤſiſche Regierung 


hat ferner erklart, daß fie, indem fie dieſe Mittheilung mache, 
die Briticche Regierung nicht als einen förmlichen Vermittler 
betrachte, da ihr Anerbieten zur Vermittelung damals erſt der 


Franzaſiſchen Regierung alltia zugegangen und von ihr ange⸗ 
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Wirklich ſcheinen ſich die Verhaͤltniſſe von Tag 


hatte und von Kennern 


nommen war; ſondern daß fie hiebei nur darauf Rüͤckſicht 
nehme, daß die Britiſche Regierung der gemriaſchaftliche Freund 
beider Parteien und daher ein natürliches Mittel der Commu⸗ 
nika' ion zu iſchen denſelben ſtii. Der Unterzeichnete iſt ferner 
beruftragt, das aufrichtige Vergnügen auszudrücken, welches 
die B itiſche Regierung dei der Ausſicht auf eine fried iche Be⸗ 
endigung einer Mißhelligkeit empfindet, die eine ten potaite 
Entfremdung zwischen zwei Nationen herbeigefuͤhrt bat, welche 
fo viele geme inſame Smereffen 9505 5 1 Anſpruͤche auf 
egenſtitige Freundſchaft und Achtung haden.“ 
ee Isar Charles Bank head.“ 
Der Präfitent Jack ſon hat unterm 22. d. dem Congreſſe 
eine ſpecielle Botſchaft vorlegen laſſen. Von Seiten Frankteichs⸗ 
heißt es darin, ſei die Vermittlung angenommen worden, noch, 
ehe dieſes Anerbieten in Amerika eingegangen. So erfreulich 
nun dieſes ehrenvolle Auskunfts mittel zu nennen ſei, fo ſei ts 
jedoch erfreulicher, daß die Vermittelung unnoͤthig geworden. 
Unter diefen Umftänden dürfte man zuverſichtlich erwarten; daß 
die Mißhelligkeit zwiſchen beiden Ländern nur eine augenblick ⸗ 
liche Spannung erzeugt haben werde. Inzwiſchen dringt die 
Borfhaft wiederholt auf eine Achtung gebietende 
Vermehrung der Seemacht, damit nicht andete 
Nationen ſich veranlaßt finden mochten, die 
Rückſichten gegen die Ver. Staaten außer Au⸗ 
gen zu ſetzen, oder ſich Angriffe gegen unfee 
Gebiet und unfern Handel zu erlauben. Hert 
Clay aͤußerte ſeine Zufziedeuheit mit der Beendigung des Strei⸗ 
tes und lobte den hochherzigen Sinn Großbritanniens, deſſen 
Handel bei einem etwanigen Bruche nur härte gewinnen konnen. 
—: . ̃² R ̃²—A!M... ———. U ee Bit 


Miszellen. 

Leipzig, 20. Maͤtz. Die philoſophiſche Fakultät der 
hieſigen Univerſitaͤt hat dem Muſikdirektot des großen Concerts 
in Leipzig, Herrn Felir Mendels ſohn⸗ Bartholdy, in 
Anerkennung feiner Vert ienſte um die Tonkunſt, das Ehren⸗ 
Diplom eines Doctors der Philoſophie ertheilt, und iſt ihm 
daſſelbe, begleitet mit einem Schreiben von Sr. Magnificenz 
dem Rector der Univerſitaͤt, Ordinarſus und Profeſſor Dr. 
Günther, uͤberſendet worden: 


Haag. Herr van Buren, Vice⸗Praͤſident der Verei⸗ 
nigten Staaten von Nord Amerika und Abkömmling einer aus 
Holland ausgewanderten Familie, iſt zum Mityliede der zwei⸗ 
len Klaſſe des Königl. Niederlandiſchen Inſtituts erwählt wor⸗ 
den. Dieſe Wohl hat bereits die Allerhoͤchſte Beſtäͤtigung er» 
halten. — Der Inſtrumentenmacher Mapethofer in Utrecht bat 
eine Vorrichtung erfunden, die an jedem Pianoforte und Mu⸗ 
ſikpult anzubringen iſt und vermittelſt deren durch einen Druck 
mit dem Fuße die Notenblätter umgedreht wer · 
den koͤnnen. Der König hat dem Erfinder auf dieſe Vor⸗ 
richtung ein Patent verliehen. 

t rt. Am 13ten d. M. ward in dem hieſigen 
ee Theater ine neue Oper vom Königlichen Hof ⸗ 
Kapellmeiſter Lindpaintner, „die Macht des Liedes,“ aufge⸗ 
führe, die ſich eines ſeltenen großen Beifalls von Sei en des 
in ungewoͤhnlicher Anzahl verſammelten Publikums zuerfteuen 
zu den ſchoͤnſten Kunſt⸗Erzeugniſſen 
dieſer Art gezählt wird. Am Schluſſe der Oper ward unter 
ſtärmiſchem Applaus ein Lorbeer Kranz für den Komponiſten 
in das Orcheſter geworfen 
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Bräffelk Die reiche Erbin der in Paris ermordeten 
Maes ſchen Eheleute, Mlle. M. Maes in Ghent, iſt am 
15ten mit Hinterlafjung eines Vermögens von mehren Mill io⸗ 
nen ebenfalls, und zwar an einer Bruſikrankheit, geſtorben. 


Am 22. Febr. iſt in Neupork Joyce Heth, angeblich 
Washingtons Amme, 162 Jahre, und wie man dort 
ſehr wahrſcheinlich behauptete, die älteſte Frau in der Welt, 
geſtorben. 


Petersbugg, 6. Mär. Ein hieſtger Einwohner, He. 
Muller, ein großer Blumenfreund, beſitzt gegenwaͤrtig eine 
Flor von 1500 blühenden Hyacinthen, von ſeltener Große und 
Mannichfaltigkeit. 


Göttingen. Dem Gerücht, daß der Geheime Juſtliz⸗ 
tath Muͤhlenbruch einen Ruf nach Leipzig angenommen 
habe, wird nunmehr widerſprochen. Die hohe Fuͤrſorge des 
Königl. Miniſteriums hat den unerſetzlichen Verluſt glücklich 
abgewandt, welcher die Georg-AuguftussUniverfität betroffen 
Haben würde, wenn ihr einer der erſten Ciritiſten unſerer Zeit 
entriſſen wäre, 


Koͤnigsberg. Die 6te Kunſtausſtellung, die bes 
reits ſeit dem 20. Febr. eröffnet iſt, wird fortwährend fleißig 
befucht und erfreut ſich des allgemeinen Beifalls des Pudli⸗ 
kums. Der gegenwaͤrtig vollſtaͤndige Katalog zähle 231 


Nummern. 

Breslau, 26. Maͤrz. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt⸗ Pegel bei der Ober» und Unter ⸗ 
Schleuße iſt 16 Fuß 2 Zoll und 3 Fuß 7 Zoll. 

Breslau, 27. Maͤrz. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt⸗Pegel bei der Oder ⸗ und Unter» 


Schleuße iſt 16 Fuß 2 Zoll und 3 Fuß 7 Zoll. 


London, 18. Maͤrz. Getreide. Wegen des ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Wetters iſt während der ganzen Woche wenig angeführt 
worden. Heute Morgen wurde für Weitzen 1 a. 2 Sh. per 
Quarter Avanz verlangt. Gerſte ebenfalls 1 Sh. höher. Dar 
fer flau. Baumwolle. Iſt dieſe Woche ſehr geſucht ge⸗ 
weſen, hauptſaͤchlich auf Spekulation, auch find die Preiſe 
hoͤher gegangen. Seide. Die Preiſe ziehen noch immer an, 
und Italieniſche iſt ſehr begehrt. Wolle. In den ordin. 
Qualitäten Ruſſ. find anfehnliche Umfäge zu 8½ a. 11. d. 
gemacht worden. Deutſche hat dieſe Woche auch ziemliche 
Frage gefunden. Spaniſche iſt ſehr geſucht, ohne zu einem 
bedeutenden Vertrieb zu führen, weil die Vorraͤr he in erſter 
Hand nur klein find. 


(Eiſen bahnen.) Köln, 18. Marz. In Benn ifl 
eine Anzahl Männer zuſammengetreten, um die Anlage einer 
Eiſenbahn don Bonn nach Köln zu berathen.] Man hat das 


Projekt ſehr aus fuͤhrbar und oͤkonomiſch lohnend gefunden. Die 


Conceſſion ik bereits nachgeſucht. Ueber den Plan im Allge 
meinen hat Herr Obecbergrath von Oepnhauſen eine Memoire 
verleſen, welche allgemeinen Beifall gefunden hat. — Leip⸗ 
zig, 18. Maͤrz. Endlich wird denn nach einer Bekanntma⸗ 
chung der Eiſenbahn⸗Komite die wirkliche und nicht bloß vor⸗ 
bereitende Arbeit an der Leipzig⸗Dresdener Eifenbahn am 21ſten 
d. beginnen. Arbeiter allerhand Art haben ſich über den Bes 
darf gemeldet. Die Eiſenbahnen machen in Leipzig immer 
noch das Tagesgeſpraͤch aus. Mainz. Unſer Eiſenbahn⸗ 
zomite hat, außer daß es 1 pCt. der Betheiligungen erheben 


ließ, noch kein Lebens zelchen von ſich gegeben. Die Staats⸗ 
regierung hat bis jetzt noch Anſtand genommen, det Geſel⸗ 
ſchaft eine Conceſſion zu ertheilen. — Kaffel, 16. März. 
Der hieſige Verein hat in der Generalverſammlung am 12ten 
bieſes den Beſchluß zur Erbauung einer Eiſenbahn von hit 


über Fulda nach Frankfurt gefaßt, und auch daß ſofort die 


Vorunterſuchungen des fraglichen Terrains beginnen ſollen. — 
Antmwerper. Während die Londner ſich ſtraͤuben eine Bahn 
bis in die City geben zu laſſen, hat der Hisfige Magistrat die 
Feſtlichkeiten, welche für Vollendung der Bahn von Mecheln 
nach unferer Stadt ſtattfinden ſolen, bis auf den Zeitpunkt 
derſchoben, wo dieſe Bahn bis in das Innere der Stadt fort⸗ 
geführt ſein wird, weil dann eiſt der ganze Zweck des Unter⸗ 
nehmens erreicht ſein werde. 5 


Muſikaliſche Feier der Paſſionszeit. 

Unter diefem Namen darf man die Rrihe von muſikaliſchen 
Aufführungen, welche während der Char⸗Woche in unferer 
Stadt ſich drängen, und welche Tauſenden feſtliche Genuͤſſe 
bereiten, zuſammen faſſen. Die weiſten derſelben find unent⸗ 
geldlich dargeboten, und unterliegen eigentlich keiner oͤffentli⸗ 
chen Kritik. Möge es dafür erlaubt fein, über das, was br 
vorſteht, Einiges zu bemerken. Vorher aber haben wir zu er⸗ 
wähnen, daß die würdige Eröffnung aller dieſet Genüſſe durch 
die bereits einleitend von uns beſprochene Aufführung einer 
Bach ſchen Cantate und des Mozart 'ſchen Davidde pe- 
nitente Seitens der hiefigen Sing⸗Akademie am 26ften d. 
erfolgt iſt, und durch ihre hohe Vollendung in den meiſten 
Theilen, durch das unzweideutige Gepräge tieſen Eindringens 
in den Geiſt der ausgeführten Meiſterwerke einen ſehr zahlrei⸗ 
chen Hoͤterkreis erfreut und erbaut hat. 2 

Bon einer ganzen Reihe kleiner Mufttanffährungen, web 
che in den Kirchen beider Monfeffionen als Verſchoͤnerung des 
Gottesdienſtes in Folge von Stiftungen in dieſet Woche ſtate 
finden, haben wir nichts zu ſagen, als daß diefelben theilweiſe 
ihren Zweck verfehlen, weil ſie zu unguͤnſtigen Tageszeiten ſtatt⸗ 
ſinden. Dies gilt z. B. von den Muſiken, die in den beiden 
erſten hieſigen evangeliſchen Hauptkirchen früh um halb acht 
Uhr faſt taͤglich ſtattſinden muͤſſen. Einer allgemeinen Shell 
nahme erfreuen ſich dafur einige Aufführungen, die durch Thuͤ⸗ 
tigkeit der beauftragten Beamten und äußere Hülfsmittel ſich 
zum Range von Kunſtleiſtungen erhoben haben. Die am Mitt 
woch Nachmittags in der Bernhardinerkirche unter der Leitung 
des Herrn Contor Siegert angeordnete Aufführung wird 
diesmal ein Miſerete von Haſſe, Motetten von Paleftrind 
und Vittoria, und auch ein treffliches neueres Werk, einen 
Pfalm von Felir Mendelsſohn⸗ Bartholdy zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen. Die für den Charfreitag Abends ge. 
ſtiftete Aufführung in der Eliſabethkirche iſt an ein beſtimmtes 
Werk, aber ein fo würdiges gebunden, daß dem Stifter bie 
fer fhönen Schlußfeier eines heiligen Tages wahter 
Dank gebuͤhrt. Graun's Tod Jeſu verdient die Vor 
liebe, welche von den Kinderjahren her Tauſende einem 5 
manchem Verzäͤnglichen, doch viele ewige Schönheiten enthal⸗ 
tenden Werke zollen. Muͤßte der Muſikfreund nur den Genuß 
deſſelben, ſo wie der, ernſten Stimmen aus laͤngſtoerktungenen 
Zeiten vergleichbaren Samentationen im Dome nicht Fur 
Aerger über widetliche Störungen ungetildeter Neugierigen ſo 

(Fortſetzung in der Beilage.) 165 
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Beilage zur M 74 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 28 März 1836. 


(Fortſetzung) 
theuer erkaufen! — An dieſe ſeit Jahren allgemein bekannten 
muſikaliſchen Leiſtungen wird ſich diesmal ein neues Unterneh» 
men reihen, welches, mit Eifer begonnen, nicht geringere Be⸗ 
achtung als jene verdient. Mit dem Nachmittag⸗Gottes dienſte 
am Gründonnerſtage (2 Uhr) in der M. Magdalenen⸗ 
Kirche wird di.8mal eine große Aufführung des Oratoriums 
von Haydn: „Die ſieben Worte Jeſu am Kreuze!“ 
auf ſehr würdige Weiſe verbunden. Dem Unternehmer, Hrn. 
Kantor Kahl, ſteht kein geficherter Fond dabei zur Dispoſi⸗ 
tion, gleichwohl wäre es erfreulich, wenn die jaͤhrliche Wieder⸗ 
kehr auch dieſer muſikaliſchen Feier auf irgend eine Weiſe zu 
fichern moglich wäre. Die Wahl des Werkes iſt gewiß zu 
billigen. 

Ob Haydn's „Schoͤpfung“ als eine Fruͤhlingsfeier 
betrachtet dagegen für die Paffionszeit gerade paſſe, iſt oft bes 
ſtritten worden. Das Publikum hat indeſſen hi:rum unbe: 
kümmert ſeit länger als einem Menſchenalter feine lebendige 
Theilnahme dem verflorbenen Kapellmeiſter Schnabel all⸗ 
jährlich an den Tag gelegt, und zum Theil wenigſtens auf den 
Sohn übertragen, der das Werk zum Vortheile ſeiner Mutter 
auffuͤhrt. Haben wir der Theaterdirektion oft vorwerfen muͤſ⸗ 
fen, daß fie durch Vorenthaltung ihrer Mittel zur Unterſtuͤtzung 
des Concertweſens ſich fremden concertgebenden Kuͤnſtlern un⸗ 
‚gefällig zeige, fo muͤſſen wir dagegen hervorheben, daß fie die 
Mitwirkung der Madame Meyer, des Herrn Albert und 
des Herrn Biberhofer in jenem Oratorium bereitwillig 

genehmigt hat. A. K. 

Aufloͤſung der Homonyme in Nr. 73 d. Ztg.: 
Vorfahren. 5 
„) Roͤſſel⸗Sprung⸗ Charade 
von R. Ne — * 
Von den ſechs Sylben ſind die erſten viere nicht 
ſprachuͤblich getheilt. 
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I Die alen wirds IR. been Gade, auf⸗ I. 

) Das Roͤſſlein muß ohne eins der Felder zweimal zu betreten, 
alle 64 Felder durchlaufen; die letzten 18 Springe find die mit 
Buchſtaben bezeichneten Felder, welche die Auflöſung enthalten. 


Inſer ate. 
Theater Nachricht. 

Montag den 28. März: 1) Sie iſt wahnſinnig. 
Schauſpiel in 2 Aufzügen von Kurlaͤnder. 2) Letztes Concert 
von Fräulein Clara Wieck und Herrn Koch p. 3) Die 
weiße Pik eſche. Poſſe in 1 Akt von C. Töpfer. 


In der Nacht vom 22ſten zum 23ſten entſchlief zum 
wahren Leben der Rabbiner Joſeph Beerel in Brieg. 
Wer den Seligen kannte, weint bei dieſer Nachricht gewiß 
Thraͤnen der Wehmuth; wer ihn nicht kannte, der wird, 
wenn er erſt erfahren, was er als Menſch und Gelehrter 
war, einſehen, daß die Stadt in ihm eine ihrer ſchöͤgſten 
Zierden verloren, und wird die Gemeinde bedauern, die ſich 
eines ſolchen Seelſorgers beraubt ficht. 42 Jahre hat er 
ſein ehrenvolles Amt, das ihm oft genug leider zu einem 
ſche ſchwierigen gemacht wurde, bekleidet, in welcher Zeit er 
ſich ausſchließlich neben dem Studium des Talmuds und 
der Religions bucher dem zeitigen und ewigen Wohle feiner 
Gemeinde widmete. Wenn ihn nun auch fein ungewoͤhn⸗ 
liches Wiſſen ſchen hoch ſtellt, fo iſt es doch fein unuͤber⸗ 
trefflich gutes Herz, das ihm ein ewiges Monument ſetzt. 
Mit eigener Aufopferung ſuchte er entſtehende Zwiſtigkeiten 
unter feiner Gemeinde zu dämpfen, dei Prozeßangelegenheiten 
Vergleiche zu machen, und war im Geben unermüdet. 

Wenn es hieß: Arme zu unterſtützen, da mußte er 
ſeinem Herzen vollen Lauf laſſen, und ſelbſt eigener 
Mangel beſtimmte ihn dennoch nicht, ſeiner Lieblings⸗ 
migung, zu geben, ganz zu entſogen. Wenn auch 
ſein Grundſatz der war, daß ſeine Linke nie wußte, was 
feine Rechte that, fo find dennoch fo viele Facta be: 
kannt, die ihn als den beſten Menſchen bezeichnen, daß 
mir ſelbſt ein großer Raum nur geſtatten würde, des 
kleinſten Theiles derſelben zu erwähnen. Ich kann je: 
doch nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit wenigſtens eine 
Thatſache zu erzählen, deren Wahrhelt mir viele Brieger 
gern bezeugen werden. Ein Armer hatte ihn im ſtren⸗ 
gen Winter beſucht, einige Erfriſchungen bei ihm ger 
nommen, und Geld zur Fortfegung feiner Nußreiſe er⸗ 
halten. Um nun auch das Gaſtrecht im ſtrengſten Sinne 
des Worts auszuüben, begleitete ihn Joſeph Brerel der nahe 
am Stadtthore wohnte, dis vor daſſelbe hinaus. Da ge⸗ 
wahrte der Herzliche, daß es doch fehr kalt ſei, zog ſchnell 
feinem Pelz, der ihm vor Kurzem erſt zum Geſchenk ger 
macht worden war, aus, gab ihn dem Reiſenden mit den 
Worten: „Ihr werdet ihn beſſer gebrauchen; ich gehe in die 
warme Stube zurück““ und entzog ſich ſchnell den Blicken 
des erſtaunten Fremden. f f 

Wenn ſolch ein Menſch ſtirbt, da mag man wohl trauern! 
nicht ihn bedauern, denn er genießt gewiß des wahren 
Seelengluͤcks; aber die Welt muß es ſchmerzhaft fühlen, ein 
ſolches Muſter herzlicher Güte weniger zu befigen, da die 
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Zeit im Hervorbringen ſolcher Gemücher leider nicht zu frei⸗ 


gebig iſt. f 
; Er erreichte das Alter von 70 Jahren, wäre aber, da 
ſeine Conſtitution im Ganzen eine geſunde war, zur Freude 
aller die ihn kannten, noch nicht der Erde enttiſſen wordenz 
bätte ein innerer Gram, über gewiſſe größere Zwiſtigk iten, 
die er nicht daͤmpfen konnte, — — ſeine Geſundheit nicht 
untergraben. 5 0 K 


Gruͤndonnerſtag, den 31. Maͤrz wird Unter⸗ 
zeichneter zum Vortheile ſeiner Mutter, der ver⸗ 
wittw. Frau Kapellmeiſter Schnabel, 


die Schoͤpfung v. Haydn 


in der 
Aula Leopoldina 
aufzuführen die Ehre haben. 
Billets à 20 Sgr. ſind in den Muſikhandlungen der 


Herren Cranz, Leuckart und Weinhold, und am 


Tage der Aufführung an der Kaſſe zu haben. 


Aug. Schnabel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag gegen 6 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, Bertha gebornen Lan⸗ 
deck, von einem geſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, am 25. Maͤrz 1836. 

Franz, Banco⸗ Buchhalter. 


Beim Antiquar Böhm, Schwiededruͤcke Nr. 37: 


Schellers Lexikon 


neuſte Aufl. 1831. 2 Bde. noch ganz neu u. ſauber f. 2½ 
Rthir. Tibaut franz. u. deutſch⸗ franz. Lexikon. 1835. f. 
124 Rihlr. 
Steckbrief. 

Der Schloſſergeſell Ernſt Muͤnzenberger, ſoll wegen Vers 
faͤlſchung feines Paſſes zur Unterſuchung gezogen werden. 

Saͤmmtliche refp. Civil⸗ und Militar⸗Behoͤrden werden 
hiermit dien ſtlichſt erſucht, den ꝛe. Muͤnzenderger, der ſich 
zwecklos herumtreidt, im Betr tungsfalle arreti en, und an 
uns gegen Erſtattung der Tronspottkoſten abliefern zu laſ⸗ 
ſen. Trebnitz, den 19. März 1836. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 

Perſonbeſchreibung: 1) Namen Ernſt Münzen⸗ 
berger; 2) Stand Schloſſergeſell; 3) Geburtsort und 4) 
Wohnort Trebnitz; 5) Religion evangeliſch; 6) Aller 25 
Jahr; 7) Größe 5 Fuß 3 Zoll; 8) Haare braun;.9) Stirn 
bedeckt) 10). Augenbraunen braun; 11) Augen grau; 12) 
Naſe und 13) Mund gewoͤhnlich; 14) Bart wenig; 15) 


Kinn rund z 16) Geſicht laͤngih; 17) Geſichtsfarbe geſund; 


18) Statur mittlere; 19) Sprache deutſch; 20) Beſondere 
Kennzeichen, der Zeigefinger der rechten Hand krumm. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der offenen nach dem Felde hin gelegenen, von den 
Wirthſchafts⸗Gedaͤuden entfernten Scheune des Freigärtner 
Ignatz Schaffarczik zu Klein Hoſchüͤtz, find am 3. März 
d. J. Vormittags, in 14 Päden, 2 Centner 100 Pfund 


Zucker und 29 Pfund Kaffee vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden. N 5 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde, fo wie die Eigen» 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hier⸗ 


durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 


Wochen vom 6. April c. gerechnet und ſpaͤteſtens am 
24. Mai d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte datzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidtigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefaͤlle Defraudation zu verantworten, im Fall des. 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genomwenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſcheift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 23. Marz 1836. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer⸗Direktor. 
Fuͤr denſelben der Regierungs⸗Rath 
Wendt. 


Nothweadiger Verkauf. 

Land und Stadt: Gericht zu Glatz. 5 

Das Haus auf dem Ringe Ne. 27, der verehelichten Floß 

Aufſeher Attel gebornen Williger gehörig „ abgefhägt auf 

7500 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 21ſten 

Juni 1836 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


Zum nothwendigen Verkauf des gerichtlich auf 8033 Thlr. 
4 Sgr. I Pf. abgeſchaͤtzten hierſelbſt sub Nr. 94 und 99 be⸗ 
legenen Hauſes, iſt ein Termin auf den 30 April a. f. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumt. Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
ken⸗Schein koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
Glogau den 6. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Stadtrichter Ferdinand H off 
richter in Reichenſtein iſt der erbfhaftlihe Liquidations“ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung al 
ler Anſprüche ſteht auf den 8. Julius d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 uhr an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Referendarius Herrn Kanıber im Partheienzin mit 


des bieſigen Ober ⸗Landes⸗Gerichts. 


Wer ſich in dieſem Termige rint meldet, wird aller 


feiner etwanigen Vorrechte vetluſti! erklaͤrt und mit ſeinen 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Beſti digung der 


ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 2. Maͤrz 1835. 
Koͤnigl. Ober LandesGericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 


Liefer ung von Bau- Materialien. 

Es ſoll die Lieferung von 300,000 waſſerfeſten Kliakern 
kleinen Formats incl. 8000 beſonders geformten Steinen 
zum Neubau der Clarenfluthrinne in Breslau im Wege der 
Subwiſſion an den Mindeſt⸗ und Beſtbietenden vergeben 
werden. VBefiger gut eingerichteter Ziegeleien werden aufge 


fordert, ihre Gebote verfiegelt mit der Aufſchrift: „Gebot 


auf die Klinkerlieferung zur Clarenfluthrinne“ 
an den unterzeichneten Baubeamten nebſt einem Probeſtein 
einzuſenden. Die Eroͤffnung der Offerten findet am 5. April 
e. Nachmittags 3 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokale der hieſigen 
Koͤniglichen Regierung ſtatt und hat der Mindeſtfordernde 
den Zuſchlag innerhalb 14 Tagen zu gewaͤrtigen, ſofern 
derſelbe folgende Bedingungen puͤnktlich erfullt: 

1) Bei der ſchriftlichen Abgabe des Gebots iſt vollſtaͤndiz 
nachzuweiſen, daß der Bietende erfahrungs mäßig waſ⸗ 
ſerfeſte tadelfreie Klinker wirklich ſchon fabrizirt hat, 
da auf bloße Verſuche, ob die Fabrikation vielleicht 
gelingen wird, nicht eingegangen werden konn.“ ; 

2) Der Bietende verpflichtet ſich, die Lieferung am 1. 
Juni zu beginnen und am 1. September zu beendigen, 
ſo daß namentlich 100000 Stück mindeſtens abgelie⸗ 
fert werden. 

3) Bei Ertheiluug des Zuſchlages wird binnen 3 Tagen 
eine Caution von 900 Rthlr. baar oder in Preußi⸗ 
ſchen Staatspapieren deporirt. Hypotheken, Gutſagen 
zꝛc. werden in keinem Falle angenommen. 

4) Der Bietende traͤgt die Anfuhr⸗, Auelade⸗ und Sor⸗ 
tirungskoſten. 

Nähere Auskunft über die Beſchaffenheit der Steine, 

den Auslade⸗Plaß und dergleichen ertheilt der Unterzeichnete. 

Breslau, den 21. Maͤrz 1836. 

Der Koͤnigliche Waſſerbau⸗Inſpector 
v. Un ruh. 


Bauholz⸗ Lieferung. 

Die Lieferung der Bauhoͤlzer zum Roſt der Clarenfluth⸗ 
tinne in Breslau, im Betrage von etwa 3500 Rthlr., ſoll 
am 5. April e. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geſchaͤfts⸗Lokale der hieſigen Koͤniglichen Regierung öffent 

lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Das Verzeichniß der Hölzer und die Lieferungsbedia⸗ 
gungen konnen bei dem unterzeichneten Baubeamten und im 
Termine eingeſehen werden. 


Bauholz⸗Haͤndler und Eigenthümer wollen ſich zur Li⸗ 


citation einſtellen und ihre Gebote nach vorheriger Deponi⸗ 
rung einer Caution von 500 Rthlr. baar oder in preußi- 
ſchen Staatspapieren abgeben. 
Breslau, den 21. Maͤrz 1836. 
Der Koͤvigliche Waſſerbau⸗Inſpektor. 
v. Unruh 


Auktion. 


Am 29ſten d. M., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 


Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſte., ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei vungsſtüͤcke, 
Meubles und Haus geräth, oͤffentlich an den Meiſtbistenden 
verfleigert werden. Breslau, den 25. Mär; 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Die Pacht des Freiherrlich v. Saurmaſchen Fidſi⸗Com⸗ 
aiß⸗Gutes Gnichwitz, Breslauſchen Kreiſes, geht Johannis 
es laufenden Jahres zu Ende. Die Herren Fidei-Commiß⸗ 
Zeſitzet haben sine neue Verpachtung auf 6 Jahre im Wege 
er offentlichen Licitation beſchloſſen. Zur Abgabe der Pacht: 
ebote ſteht in meiner Wohnung hierſelbſt, Ohlauer⸗ Straße 

7 83, ein Termin den 22. April e. Vormittags um 10 
hr an. a 
Pachtluſtige, welche ihre Cautions faͤhigkeit nachweiſen kon 
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nen, werden eingeladen, in dieſem Termine ihre Gebote abzu⸗ 
geben; die Beſchreibung des Gutes und die Pachtbedingungen 
koͤnnen fie zu jeder Zeit bei dem Unterzeichneten eir ſehen; 
auch iſt ihnen verſtattet, das Gut in Augenſchrin zu nehmen. 
Der Zuſchlag der Pacht an einen der auszumählenden Licitan⸗ 
ten bleibt dem Beſchluſſe der Herren Fidei Commiß⸗ Befiger 
vorbehalten. Breslau, den 11. Maͤrz 1836. 
Gelinek, Jaſtiz⸗ Rath; 
als General⸗Bevollmaͤchtigter der He ren Fidei⸗ 
Commiß⸗Beſitzer von Gnichwitz. 


8 Auction 

Dienſtag den 29ſten Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechtsſtr. im deutſchen Haufe, einige 
100 Flaſchen Rothwein, Würzburger und Haut⸗ 
Sauterne verſteigern. Auch kommen mit vor: 5 
Paar ſchoͤne Piſtolen, worunter 1 Paar aͤchte 
Kuchenreuter, 1 P. ſchwere mit Silber garnirt, 1 
P. italieniſche u. ſ. w., worauf ich Liebhaber be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


F Rother gallizifher I 


Klee⸗Saamen. 


Da das Commiſſions⸗Lager des rothen galliziſchen Klee⸗ 
Saamens 

(Verkaufspreis des preuß. Scheffels 6%, Rtblr.) 
bis auf 250 Scheffel abgeſetzt iſt, und nach dem bisher ge⸗ 
habten Abſatz bald aufgeraͤumt werden koͤnnte, fo bitte ich 
die reſp. Herren Landwirthe, welche ich mit Proben verſehen, 
um die Keimkraft ſelbſt zu prüfen, über die gewünſchten 
Quanta bald zu disponiren, weil ich bei dem Commiſſions⸗ 
Lager mich im Verkaufe nicht aufhalten kann, und es nicht 
meine Schuld wäre, wenn frühere Zufagen nicht erfüllt 
wuͤrden. 


Friedrich Guſtav Pohl 
in Dreölan, 

Ganz neue 

Kleider⸗Leinwand, 


empfingen von anerkannter Acchtteit ia größter Auswahl: 


Kloſe und Schindler, 


Reuſche⸗Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


Von den ſo raſch vergriffenen 


Palmwachs⸗KLichten, 


iſt wieder ein neuer Transport angekommen und empfiehlt 
ſolche zum Preiſe von 10%, Sgr. pro Pfd. zur gütigen Ab: 


nahme beſtens: 
S. E. Goldſchmidt, 
Karls, Straße Nr. 42, im Komptoir. 
2 * 
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Vaterläͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld: 
A. Geſchaͤftsſtand am 31. ER 1835. 


Das Kapital der Gründung beträgt » nu ein. E ... (Thlr. 1,000,000 =» — Sgr. 


Uebertrag von 1834 gegen 
Thlr. 76,426,682 = — für eigene Rechnung laufende Virſicherungen ne: Sur 69,596/ũ 7 
Pramien⸗Einnahme in 185 .. Thlr. 207,766 » 11½ Sgr. 

Agentur⸗Proviſion und Auslagen der Agenten 3 23,301 » 21% « 


184,464 19%, + 
RER IN RE 


Ep. 255,973. 8%ͤ 


51 


Hiaßen⸗Ueberſchuz : ; „4 „ 


Brandſchaden und damit verknüpfte Liguidations⸗Koſten, 
in 1835 bezahlt. Thle. 121,564 — Sgr. 


wovon bie Comp. royale in Paris trägt. 17,707 2 = 

> Thlr. 103,853 = 28 Sr 
Nuͤckverſicherungs⸗Praͤmie „„ M 
Cours-Diffetenzen bei den Zahlungen ber aner SEN 237 » 9%» 
Saͤmmtliche Geſchaͤftskoſten ren A 9,106 ⸗ IA? 
Gtatifikation nach Statut d. 415. 180 — 


„ 133, 584 ⸗ 209 — x 
Thlr. "122,388 * 22137 2 


Befondere Reſerve für Schwebendes „ „Thlr. 14,823. 7½Sgr. 
e „ . „* on 287 38-7 u .» * * * 107 ‚365 5 11 22 I 


Thlr. 122,388 » 18% » 


Gegen Thlr. 78,067,600 » — für eigene Rechnung laufende Verſicherungen, ſtehen demnach: Thlr. 1,107,565 11 
—— — — — — — !!!.. ME 


B. Abſchluß auf den 31. Dezember 1835. 
Die Geſammt⸗Praͤmie, welche im Jahre 1835 abgelaufen iſt, detraͤgt .. Thlr. 200,245 16% 
Hierzu die Ausgleichungs⸗ „Reſerve aus 1834 14 nee „„ „„ — N Dem 0 2 * 2 827 * 16% 


ö . N Thir. 203073» 3 
Wovon abgeht: an Koften, Ruͤckverſicherungen und Freijahr⸗Reſerve ? :: : 22 56,198 » 9%; : 
: Thlr. 146,944 » 23½ ® 
Hierzu der Zinſen⸗Ueberſchuß pro 18355: .- I „636 . 1,912 » 12 >» 
2 Thlr. 148,857 5% 
Die oben nachgewieſenen Schaden betragen 7 a. 103,853 > 28 Bar 
Gratifikation, nach Statut §. 45. 180 — 
Beſondere Reſerve für Schwebend es 14,823 = 71. d 
. 118,857 « 54, ® 


GetoinnNefurtat des Jahres 1835, ı SET „ TER ET Tbl. 30,000 — 
— — . ̃—jꝙ—7r˖r& h E — 


Wir freuen uns in Bezugnahme auf obigen Rechnungs⸗Abſchluß, wie unſere Vaterlaͤndiſche Anſtalt unter der 
umſichtsvollen und liberalen Leitung ihrer Direktoren immer mehr den erworbenen Ruf des öffentlichen Vertrauens befe⸗ 
ſtiget, den jeder Sachkundige Beurtheiler ihr gern zugeſteht. 

Das Jahr 1835 zeigte ſich im Allgemeinen wieder guͤnſtiger fürs Verſicherungs⸗Geſchaͤft. Unſer Verſſcherer 
wir auf 221 Punkten mit einem Schadenbelauf von 121,561 Thlr. betheiligt. Das Gewinn ⸗Reſultat von 30,000 Thle. 
ward der auf 1836 übertragenen Praͤmien⸗Reſerve einverleibt. — Ungeachtet grundſaͤtzlicher Ausſcheidungen und Be⸗ 
ſchraͤnkungen war das Verſicherungs⸗Capital dennoch um 2 Millionen gewachſen. — Hieraus geht hervor, wie man im⸗ 
mer mehr einſieht, daß das Feuer⸗Verſicherungs⸗Weſen geziemend gewurdiget werden muß, weil es nicht mehr entbehrt 
werden kann. 
a unſere Geſellſchaft deckt nach ſtatutariſchen Grundſaͤtzen die Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, 
Wosarenloger, Viehkoͤrper, Frucht: und Getreide⸗Beſtaͤnde und landwirthſchaftliche Inventarien. Pläne und Anttagformu⸗ 
lare werden unentgeltlich verabfolgt, — wir find mit Vergnügen EE. zur Anfertigung der Antraͤge auf unſerem 
Comptoir die Hand zu bieten. F. E. Schreiber Söhne, 

Breslau im März 1836. Haupt⸗Agenten für Schleſten „ Albrechts Straße Nr. 15. 
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eee e e Knee 


D e WI" 3 


3 eee ee eee e e e e eee Lede 
ſowohl 52 5 als füße Ungar⸗, Muscat:, Franz» und Roth⸗ 
weine von ausgezeichneter Qualité, offetirt die Handlung 

Jonas Lappé, 


Reuſche⸗ Straße im goldnen Hecht und 
Ant onienſtr. im goldnen Ring. 


Oblaten mit Buchstaben neuerer noch 


nie dagewesener Art, 
dergleichen mit Doviaen, Blumen, Wappen etc, 
couleurte Billetpapiere 
mit 24 verschiedenen Ansichten von Breslau, bunte 
u. weisse Couverts, couleurtSiegellack i in Kästchen, 
bunte Dinten, so wie etwas ganz 
Neues von Visiten-Karten und Stamm- 


buchbildern, 
empf:chlt zu den möglie ehst billigsten Preisen: 
die Papier-Handlung 
von 
C. 0. 1 
Schmiedebrücke Nr. 5 


S e 
In dieſen Tagen empfing 
J einen Transport der neueſten und ſchoͤnſten umſchla⸗ 
Er getücher und Doppel⸗Shawls in der reichſten Aus: 
4 wahl. Ausgezeichnet ſchoͤne brochirte, geſtickt und glatte; 
neue Gardinen⸗Zeuge, 

ö Perse in den fhönften und neueſten Zeich⸗ 
3% nungen, desgleichen ſehr ſchoͤne neue Farben Meuble⸗ 
i Damaſte. 

Simmtlihe Gegenſtaͤnde in der beſten Auswahl 
empfiehlt un er Verſichtrung der moͤgligſt biligen 2 
＋Preiſe und der reellſten Bedienung 

die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


Moritz Sachs, 


1 Nro. 42, 


1 Stiege hoch. 


e 


en 
S. N e ü 8 


RE 


...... eee eee 
2 Der Ausverkauf don Zomveli-Waaren und ungeglaften von Jouvelir⸗Waaren und ungeglaſten 
touleurten Steinen wird fortgeſetzt, des Vormittags von 9 bis 

1 uhr, Nikolaiſtraße Nr. 2, eine Treppe hoch. 
ee Le d ee OD e ee dee deen Laure 
Damen: Putz RR 


2 


billigen Preiſen . bei 
Eliſabeth Gammert, 


nach den neueſten Moden wird ptompt und zu ſehr 
5 Ohlauerſtraße Nr. 20, im erſten Stock. 


— 
— 


Aechtes Eau de Javelle. 


Dirfes Fleckwaſſer zerflört, ohne nahthrilig auf das 
Zeug zu wirken, alle in Wäſche und Tiſchzeug von faͤrkenden 
Subſtanzen, Wein, Obſt, rothen und blauen Beeren c. 
entſtandene Flecken ſchnell und ſicher, und iſt die große 
Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung a5 Sgr., fo wie auch 
Essence de citron, Flecke aus Seidenzeug, Eau vesti- 
mentale, dergl. aus Wollenzeug, und Fleckſeifkugein zu 
haben in der Patfuͤmetie⸗Fabrik von 


Bötticher & Metzenthin. 


Ning, Riemerzeile Nr. 23. 


Ich beeile mich die ergebene Anzeige zu ma- 
ehen, dass die 


Hainburg. Schnupftabake 


(Gallisiss und Schwarzgebeizter) 
in frischer Waare so eben angekommen sind. 


DisTabak FabrikvonGustaykrug 
in Breslau SchmiedebrückeN®39: 


N A PN ansehe ed 
DEREN . La r e e dee e 


e Anzeige. 


Unſere Abreiſe, n wir 8, den A6fien d. M. 
feſtgeſetzt hatten, find wir genoͤthigt, wegen mehrerer 
an uns ergangenen Beſtelungen, bis zum 2ten April 
aufzuſchieben. Logis iſt im Goldenen Baum am 5 
Ringe. 


A. Kriegsmann & Comp. 1 
Optici aus Baiern, 1 


= wohnhaft in Magdeburg. ; 


DEREN U e e ee. 


Erprobtes 
Kraͤuter⸗Haar⸗ -Del 
Carl Meyer in Freiberg 


empfing ich eine erneuerte Sendung und verkaufe das 
cen für 1 Thlr. 10 Sge⸗ 


Ferd. Scholtz, 


5 Nr. 3 
Len 


. E e e e 
8 babe Wr eine ſchöne Auswahl 


5 Florbaͤnder 


erhalten, welche 99 zu billigen Preiſen verkaufe. 
5 e Louis Zuͤlzer, in der Korn⸗Ecke. 


Sa a 55322577 S a a dss ound. 


ee an 


558 
ER 
3 
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Cigarren⸗Offerte. 


Zur Bequem ſichkeit habe ich nachſtehende be'iebte Sorten 
Cigarten in Etuis à 6 Stück verpackt, und empfehle ſolche 
zur gefaͤlligen Beachtung, als: 

Jaͤchte La Fama Cigarren tie 6 St. a 6 Sgr. 

: Dos Amygos. die 6 St. a 4 Sgr. 
Cabannas die 6 St. à 3 Sgr. 6 Pf. 
Havanna Nr. 1. die 6 St. à 3 Sgr. 

s Nr. 2. die 6 St. a 2 Sor. 6 Pf. 
Mariland Nr. 1. die 6 St. à 2 Sgr. 
Nr. 2. die 6 St. a 1 Sgr. 6 Pf. 
Letztere beiden Sorten find auch mit Federpoſen zu bekommen. 
J. G. Rahner, 
Biſchofſtraße Nr. 2. 


Herren⸗ und Domeſtiken⸗Huͤte 

ganz neuer Ferm, erhielten fo eben in befter Qualitat, und 

verkaufen zum niedrigfle Pr:ifen: 

Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring (Kränzel⸗ „Matkt⸗) Ecke Nr. 32. 


= Spiegel und Meubles 


empfehlen zur gigen Abnahme: 
Bauer und Comp., 
im Heuſe des Kaufmanns Herrn 
S. Prager jun. 


Meubles Anzeige. 
Mit modern und dauerhaft in eigener Werkſtatt verfer⸗ 
tigten Meubles empfi iehlt ſich zu billigen Preiſen: 
Spiller, Tiſchlermeiſter, Nikolaiſtr. Nr. 77 in Breslau. 


Daß die chemiſch⸗elaſtiſchen Streichtiemen von J. P. 
Goldſchmidt und Sohn zu Meſeritz, in meiner Hand⸗ 
lung zu haben ſind, ze ich mie hierdurch anzuzeigen. 

C. Hilſcher, Riemerzeile Nr. 22. 


Ich erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich wieder mit vorzuͤglich ſchoͤn und fein gemahl⸗ 
nen Glas⸗Duͤnger⸗Gyps in großen Tonnen und gutem Ge: 
binde vreſehen bin, und zu einem billigen Preiſe verkaufe. 

Glaͤſer, Tiſchler⸗Meiſter, 


— 
ern 


» „ „ 
» „ u 


im heiligen Liurentius Ne. 22 an der Oder. 


Wir kaufen 
goldene und filberne, alte und neue Denfmünzen aller Art, 
und bezahlen ſolche prris würdig. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
. (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Baieriſch Biel offerirt 


C. Kißling. 


Dünger Gyps 


wird billig verkauft, 1 der . im Rothkegel. 


Zu verkaufen 
neue engliſche Erdbeerenpflanzen à Schock 1 Rthlr., Ein 
jeln das Stuͤck 9 Pf., vor dem Schweidnitzer Thor, Tauen⸗ 
lienſtcaße Nr. 28 im Eichbornſchen Garten. 


Bekanntmachung 
Das Herannahen des Frühjahres Bast uns auf, 
uns allen Denjenigen, 
welche geſonnen ſein woͤchten, a 


Landguͤter, in Schleſien 


den debe den Provinzen 

anzukaufen, oder 

gegen andere Beſitzungen einzutauſchen, 
zur Nachweiſung ſehr ſchoͤner eintraͤglicher und preis- 
wuͤrdiger Güter 

jeglicher Größe 

nicht nur in der Nähe von Breslau und in dem rei⸗ 
zenden Gebirge, fondern auch in allen andern frucht⸗ 
baren Gegenden Ober- und Nieder⸗Schleſiens und der 
angrenzenden Provinzen, unter den annehmbarſten Zah⸗ 
lungs⸗Modalicaͤten zu empfehlen, 

Zugleich erſuchen wir die 

reſp. Herren Gutsbeſitzer, 

welche die Abſicht haben, in 

Verkaͤufe, Verpachtungen oder Vertauſche 
ihrer Güter eirzugehen, uns geneigteſt mit 

dieſen Auftraͤgen 
zu beehren, da es für uns nur wünſchens werth fein 
muß, dem reſp. 
kaufluſtigen Publikum 
mit einer Aus wahl 10 zu können, wodurch es uns 
auch zeither gelungen iſt, ſo 
manchen Abſchluß zur Zufriedenheit 
unſerer 
verehrlichen Committenten 

zu Stande zu bringen. 
Diurtcch reelle, folide und billige Bedienung das in uns 


geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen, wird jederzeit die Richtſchnur 


unſerer Handlungsweiſe, das Ziel unfers Beſtrebens fein. 
Jede gewünſchte Auskunft und Abſchrift der Anſchlaͤge ze. 
wird von uns koſtenfrei ertheilt. 
Breslau, im Maͤrz 1836. 
Anfrage: u Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe, 
(eine Treppe hoch.) 


Schaafvieh⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Von dem Unterzeichneten ſind in dieſem Jahre eine An⸗ 
zahl Zuchtſtaͤhre von befriedigender Feinhrit und von gro⸗ 
ßem Wollreichthum (Original⸗Race) zu verkaufen, und der 
Preis derfelben, den Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen, feſtgeſtellt 
worden. 

Zu den diesjaͤhrigen, zum Verkauf kommenden 400 
Stuͤck Mutterſchaafen können Abſchluſſe gemacht, und fol 
che nach der Schur in Empfang genommen werden. 

Parchwitz, den 4. März 1836. 

Mentzel, Königlicher Amtsrath. 


Gute Glatzer Gebirgsbutter iſt immer zu haben auf der 
Biſchofſtr. Nr. 12. 


.. RER ⁰˙ 1m ˙ 1 

2 mit Koͤrnern gemäftete, ſchwere Hiährige Ochſen bier 
tet zum baldigen Verkauf an: das Dominium Polkendorff 
bei Neumarkt. 
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Beim Dominio Mondſchütz, Wohlauiſchen Kreiſes, 
eine halbe Meile von Wohlau, ſtehen 150 Mutter: 
Schaafe zur Zucht, unter denen einige und 60 Stuck 
vollzaͤhnig ſind, und 40 Staͤhre, reia ſaͤchſiſcher Ab⸗ 
kunft, aus der bekannten Roth Schoͤnderger Heerde, 
zum Verkauf. — Auch können 150 Scheffel Stau⸗ 
den⸗Sommerkorn und 80 Scheffel Knoͤtigt abgelaſſen 
werden. 


GES Sees 


2000 Stuͤck hoch veredelte Zucht⸗Mut⸗ 
terſchaafe 


werden zu kaufen geſucht. Wer dergleichen an einen 
ſoliden Käufer abzufegen wünſcht, beliebe Alter und Preis 
der Thiere, ſo wie den letzten Wollpreis im verſchloſſenen 
Briefe unter der Adreſſe G. E. an die Expedition dieſer 
Zeitung, Albrechtsſtraße Nr. 5. franco baldigſt einzuſenden. 


a EEE e ed e e eee der e 

Der Schaafviehverkauf AR 
20 in der Jacobiner Heerde iſt für dieſes Jahr gaͤnzlich — 
20 beendigt. Den haͤufigen Anfiagen zu begegnen zeige 1 
8 ich an, daß Jaͤhrlingsboͤcke auf keinen Fall verkauft 2 
& 


werben. v. Rosenberg Lipinsky. % 


F d ZU ZEN OR 


Zwei Aährige ſchoͤne Stiere, ein Braun, Scheder und 
ein Brauner, Schweizer Abkunft; desgleichen 20 Schaaf⸗ 


Boͤcke, Lichnowskyſcher Race, ſtehen zum Verkauf bei dem 


Dominio Brune, Creußburger Kreiſes. 

Es werden zwei Wagenpferde für eirea Einhundert Tha⸗ 
ler Cour. zu kaufen geſucht. Verkaufswihize belieben ſich 
damit zu melden Weidenſtraße in Nr. 28 sine Stiege hoch. 


Das Wirthſchaftsamt Hartlieb birtet 3 junge Stamm 
Ochſen daſiger conſtanter Race zum Kauf an. 


Mein Hus sub Nr. 129 auf der Nieder⸗Glogauer 
Gaſſe zu Lüͤden belegen, ganz maſſiv und im beſten Zus 
ſtande enthaltend 4 Stuben, geräumigen Keller und Bo⸗ 
dengelaß, Gärtchen, Hofraum und Holzſtall, bin ich geſonnen 
freiwillig zu verkaufen, x 

Käufer haben ſich in portofr.ien Briefen ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten an unterzeichnete Beſitzerin zu wenden, 
und können jederzeit mein Haus in Augenſchein nehmen. 

Bolkenhain, den 22. Maͤrz 1836. 
Die Steuer : Einnehmerin Lips, 
geborene Gernoth. 


Bis zu Oſtern koͤnnen ſich zum Unterricht in allen weib⸗ 
lichen Arbei en Offizierstoͤcher, fo mie Töchter gebildeter El⸗ 


tern, im Louiſen⸗Inſtitut Ring Ne. 35, den ten Schmiede⸗ 


bruͤcke Nr. 50. melden. Auch werden daſelbſt, auf den 


Wunſch auswärtiger Eltern, die Toͤchter in Penſion ge⸗ 


nommen 


Einem hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum mache 
ich hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß die neue Berliner Ha⸗ 
gel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft den Pram ien⸗Tarif ouch pro 1836 
für Getreide / und Delfrüchte 1 pCt. beſtellt hat. Pläne 
und Formulare ſi d in meiner Agentur jeder Sit zu haben. 

Strehlen im Mar; 1836. 
Der Gaſthof⸗Beſiger H. Ehrlich. 


——5s5ꝛꝛßsiłũtö — —— AA: 
Französ, Conversation. 
Ich bin veranlasst, von Ostern au eine dop- 

pelte literarische Conversations-Stunde in franzö- 

sischer Sprache abzuhalten, nämlich einmal für 

Schülerinnen, die noch irgend eine Schule besu- 

chen, und dann für Damen, die bereits eine hö- 

here Stufe in der Sprachwissenschaft erreicht ha- 
ben. Die von mir herausgegebenen Werken Fran- 
zösisches Lesebuch für höhere Böchter- 

Schulen, und Cours de Langue, werden da- 

bei zum Grunde gelegt. Für etwanige Theilneh- 

merinnen ist das Nähere im Lokal meiner Töc 7 

Schule, Schmiedebrücke Nr. 55. in der — 

traube, erste Etage, täglich zwischen 1 und 9 

zu erfahren. 4 

Thiemann. 


Pharmazeuten 


können noch zum Antritt Term. Ostern sehr gute 
Engagements nachgewiesen bekommen.” 
F. W. Nickolmann, _ 
Besitzer des Commissions-Comptoir, 
Schweidnitzer Strasse Nr. 54. 


Zur Vermeidung von Misdeutungen, zu welchen der, 
in Ne. 36, des Lokalblattes befindli he Auſſatz „Ver⸗ 
deſſerung“ meinen Mitrürgern geben könnte, und heil weiſe 
gegeben hat, erlaube ich mir die Bemerkung: daß auf 
meine Veranlaſſung jener Auffag nicht geſchrieden worden 
iſt, es auch weder meines Bruders, noch mein Wunſch ſein 
kann, durch die Geiſtesprodukte des Hein Mehwald die 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf uns zu neben. 

Fried. Schindler, Bickermeiſter, 
auf der Albrechtsſtraße Nr. 47. 


10,000 Rthlr. a 4½ Prozent jaͤhrl. 


inſen 
find, gegen Pupillar⸗Sicherdeit ſogleich aus zulcihen, wo keine 
Kündigung zu erwarten iſt.— Naͤheres im 
Anfrage: u. Adreß Bureau im alten Rathhaus 
(1 Treppe hech.) 


Die hieſige Schloß Brau und Brennerei iſt von Jo⸗ 
hanni 1836 ab, zu verpachten. Sieben in der Naͤbe der 
Stadt Parchwitz an der Berliner und Dresdner Kunſtſtraße 
gelegene Schankſtaͤtten find verpflichtet, das Getränke aus 
derſelben zu entnehmen. Die Gebäude find maffir, gut ges 
legen, und ein bedeutender Abſatz unzweifelhaft. Pachtlu⸗ 
ſtige wollen ſich direkt an den unterzeichneten Biſitzer des 
Domi ii wenden. Paich witz, den 8. Mär, 1836. 

a Mentzel, Koͤniglicher Amts rat h. 


— 1⁰⁰ 


1 Vermiethungs Anzeige. N und nicht am 7. wie in der Anzeige in No. 79. S. 1011 dieſe 
In meiner Beſitzung am Lehmdamm Nr. 10. find von 31g. angegeben iſt.— . 
Oſtern e. ab im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen, WECHSEL- UND GELD - CGURSR 


eine Treppe hoch, 6 trockene Zimmer, Küche nebſt Boden, Breslau, vom 26. März 1836. 
Holzgelaß, Stallung und Wagenplatz, und wird dem Mi... . ——ů— 
ther der Beſuch des daran ſtoßenden Gartens und der Ge⸗ Wechsel- Course. Briefe. Geld. 


waͤchs⸗Haͤuſer geſtattet. — Nähere Auskunft darüber ertheilt Amsterdam in Cour. 4 Men. 1421 — 
das Anfrage und ee im 2 . ee Hamburg in Banes . | & Vista | 1817 
j . umann Pick. FCC o 2 W. — — 
„— — — —— —̃ 1—ͤ— 1 .ü ù— * 2 
Semmer⸗Woßnungen find zu dermiethen beim Coffetier Pitten. | 151} | #81 
Steinig vorn Schweidnitzer⸗Thor, Gartenſtraße Nr. 16. pere Stel. · Fer 6.271 — 
Albrechts⸗Straße Nr. 55. nahe am Ringe iſt ein freund⸗ Leipeig in Wechs, Zahl. 2 Vita | 103: 2 
liches meublictes Stübchen zu vermischen. Das Nähere da- Diga esse = > 
ſelbſt im Hofe 2 Stiegen hoch. Aughug lz 000 4-1 8 Mon. 1081 — 
a Karfsſteaße Ne. 26. iſt ein Quartier von 4 Stuben, Wien in 20 RR... 2 Vista — 
ik 1 und Zubehör. in der erſten Etage zu vermie⸗ Ditto 1 Mon. 3 10247 
be! 1 und ſofort oder zu Johannis zu beziehen. Berlin dd % Vista 1004 2 
Die 3. Tag m Neo. 59 am Naſchmarkt iſt jegt zu Die „„ lee 2 Men. — 99 
® 2 oa auch zu Johanny a, e. zu vermisthen ;_ auch Geld- Course. 
„a ii fur die 2 Vorderſtuben; die Ausſicht auf den Flolländ, Rand-Dusaten , . 3; 5 — 93 
ng. Das Nähere hierüber parterre. Kaiserl. Ducaten er 952 
re ee a . JE 3 13 „ > 
Eine Sommprwohnung iſt noch zu vermiethen, dei der de nee e 7 115; — 
—— verw. Eger in Höͤſchen. F 10% wi 
Wiener Einl. - Scheine 415 — 
Zu vermiethen * Zins- $ 
sAft von Oſtern ab ein frrundliches Zimmer vorn heraus cine Eit 2 Course. Len. 
Treppe hoch, auf der Schmirdebrücke Nr. 50. Das Na“ Steste- Schuld- Scheine. 4102 8 
here darüber im Hausladen Ring Ne. 35 zu erfragen. Sechandl, Präm, Scheine à 50 R, | — | 614 ip 
Tage temmene Fremde. Breslauer Stadt - Obligationen .. 11 — 1044 
Den 27. Mürz. Deutſche Haus: Hr. Poſt⸗Inſp. Spang⸗ Ditto Gerechtigkeit dittoe „ . 44 9 2 
ler a. Berlin. — 2 gold. Löwen: Hr. Gutsb. Winkler aus Gr. Herz. Posener Pfandbrieſe | A || 404, ı — 
Mechowih. — Hr. Ober⸗Einfahrer v. Carnal aus Tarnowitz. — Sehles. Pfandbr. von 1000 Rilr, ; | 4 . ua 
Hr. Ober⸗Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Gold. Zepter: pitto ditte — 500 — 4 
Hr. Gutsbeſ. v. Carlozeitz a. Camin. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Ditto di 2 = 
Krüger a. Oels. — Gr. Stube: Hr. Adminiſt. Hartung u. Hr. ® te — 100 — 4 et . 


Kämmerer Schwarz a. Xlonz. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. ieee FERN | A 


link a. Maſſelwitz. Hr. Gutsb. Graf v. Noflig a. Urſchkau. 267 - , a — 
3 Inſp. Era o Greifenberg. — Hr. Kfm. Brunemann 26 Mrz. Basom. inneres dußerts feucht End erke Gems 


— 


Stettin. — Gold. ans: Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſp. Baron von 8. = 2 —— 
or 8 Mittelwalde. — Hr. Gutsb. Heller a. Ober⸗Schreiben⸗ 71 — 27 = 15 * ar + „%s % W. 570 Dean. 
dorf. — Hr. Architekt Ackroyd u. Hr. Architekt 0 2 Niko⸗ * ’ eie ee , 7 NW. 530 übrwlk⸗ 

. . — Hr. Kfm. Phielpott a. Odeſſa. — old. Krone: e ]ß!.: k(- 
Hf —. Darm +6, 3 
Privatlogis: Katharinenſtr. No. 19: Hr. Forſt⸗Inſpektor 27. Mrz Barom. inneres äußeres feucht Windftärke, Tewdlk 


La. Zielong. — Nikolaiſtr. No. 72: Hr. v. Eckermann . 

I 8 50 a. Maltſchawe. — f 6 u. V. 2 4, 9 4 6, 32 75 Ar 72 

Berichtigungen. In der vorgeſtr. Ztg. in der Wiener Pri⸗ 2 u. N. 8, 68 4 90 + 7,2 7 3, 2 a 
vatmitthellung iſt 9 3. v. u. zu tefen: muth willigen Unterneh⸗ lu 1 1 nl i 
Lieut Frh. v. Reigenftein ſtarb am 2. März e. Nachtkühle + 1,9 ( Shermometer ) ee 


S. 300 heiter. 


mungen. Der K. 


i „% RDR r; . 
> . den 2 1 5 
Waizen: 1 Rue. 7 Sgr. — Pf. 1 Allr. r. 9 Pf. — Rtle, 28 Sgr. 6 P. 
R a 1 0 — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. N Relr. 22 Sgr. er Pf. 14 — NR { . — * 
8. So Hishn — Melr. 20 Sgr. — Pf. We — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. Niedrigſt. En * a SR — se 
Hafer: — Rilr. 15 Sgr. 3 Pf. — Rilke. 15 Sgr. — PM. — Riir. 14 Sar. 9 Pl. 


Die Bresiauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage. Der vierteljährige Ab ver 
fü dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt ı Thaler 20 Sgr., für die Bel 3 
ier 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Königl. Poſtamter zu beziehenden Exemplare der Chronik fin 


det Beine Preiserhöhung ft 
eee Druck der neuen Buchdruderei von N. Friehander 


— 


